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Politische Tagesschau.
Aus M a d r i d  wird vom Sonnabend 

gemeldet: Die Köttigin-Regelltin üeau?tr(lgte 
Azcarraga, ein Kabinet zu bilden. Azcarraga 
erwiderte, er werde sich, bevor er den Atts- 
ira g  annehme, hente m it S ilve la  be- 
Lprechen.

Der r u s s i s c h e  Unterrichtsminister Bo- 
aodepow, anf den von einem frühere» 
Studenten ein Nevolverattentat verübt 
worden ist, hat die Donnerstag Nacht un­
ruh ig  zugebracht, sein allgemeines Befinden 
ist jedoch zufriedenstellend. Geheimrath von 
Bergmann ist Freitag Abend in Petersburg 
singetroffe», »m eine Operation an dem 
M inister vorzunehmen. Die Kugel des 
A ttentäters ist nämlich dem M inister im 
Salse stecken geblieben, verursacht starke Be­
schwerde»» beim Schlucken und soll nunmehr 
von Pros. v. Bergmann entfernt werden.

Am Sonnabend hat der N o r d a m e r i ­
k a  n i sche Senat die B i l l  angenommen, 
nach welcher Spanien fü r die P h  i  l  i pp  in  e n 
400 000 Dollars bew illigt werden.

Das n o r  d am e r i k a u i s c h e  Repräsen­
tantenhaus nahm am Freitag den Bericht 

Konferenzkomitees beider Häuser des 
^°ugresses über die B il l  betreffend die Er- 
N k ig n n i, der Kriegszuschlagabgaben an. 

diesem Bericht w ird  der Ausfa ll an 
Einnahmen auf 41 M illionen ge-

Ausstände iu V e n e z u e l a  l i  
 ̂ - Vteuterweldung aus Newyork V,

^ ^ b " > e » u  Telegramm a»s Colo» hat , 
20. Februar in  der Nähe von M a ria  
Lara zwischen einer kleine» Abtheilung 8 
Alernngstrnppen und 500 Aufständischen > 
Gefecht stattgefunden, in welchem letztere 

Die Aufständischen hall 
Todte nnd 10 Verwundete, aus Seil 

ver Negiern,»gstrnppe» fielen 8 Offiziere 
M an», viele wurde» verwundet. '

B isher find in K a p s t a d t  50 P  e stfä 
vorgekommen und davon 12 tödtlich v 

Außerhalb Kapstadts sind an zv 
"  '«ebrere Pestfälle festgestellt.

Glück.
Eine Lotterie-Geschichte von Kar s  P a n li.

1  lvrachdnick verboten.'
,   ̂ (3. Fortsetzung.)

. „ . . 'S e h r  r ic h tig ! ' entschied Tanl. „Dc
g e b e n ^  bei, Champagw

»Er mutz überhaupt alles bezahlen 
sagte Deckert.

»Nun. wer denn sonst?" bemerkte Ne> 
vert. „W ir  sind doch bei ihm in Pensir 

ich werde doch »nein Esse» nicht bezahlt 
- -  und den Wein a„ch nicht! Was zwin, 
er mich, welchen z» trinken!"

doch!« rie f Tobias. . I  
nuch ia noch nicht geweigert, wenn ma 

lchun soviel verliert, da,,» koinmt's anf d 
Paar Groschen auch nicht a n !«

»Was verlieren Sie denn?' fragte Ta, 
"n a n n t.
r . »Na, ich dachte doch!" antwortete Tobiü!

m it großem Aplomb niedersetzeni 
ich 'ch Euch nicht mitspielen ließ, wa 

»U »^H "» iger G ew inner!" 
wären Sie ein paar Hörner hätte»
»Die M e n s L  Ochse! '  sagte Deckert grol 
undankbarste n, c"d doch das elendeste nn 
«us unsers G lÄ ^ i ,  was es g iebt! Stat

M te n  ^  beinahe! Schäm
g a r n i c h t v e r d i e n e n

sprachen. - " r  rechten
.  »Bravo!« rief Tobias ^
Seien w ir lieber vergnügt '« " "ch
„ , ^ ' b t  kam auch der Champagner. D. 
-"chic die stimm,ing „och versöhnlich« 

Tobias hatte noch nie Champag»

unser G li

Zeit

Fra»
tru n k e n , sie kichett- n ^  Puffte L „ N a "

Dienstag den 5. März 1901. LIX Zahrg.

Deutsches Reich.
B e rlin . 2. M ärz 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser zeichnete am 
Freitag nm die Mittagsstunde den franzö­
sischen Botschafter M arquis de Noailles durch 
einen Besuch aus. Der Kaiser hatte sich nm 
10 Uhr anmelden lasten, fuhr ohne jede Be­
gleitung vor nnd verweilte eine halbe 
Stunde auf der Botschaft. Am Sonnabend 
Vorm ittag hörte der Kaiser im Auswärtigen 
Amte den Vortrag des Reichskanzlers Grafen 
B iilow  und empfing darauf im Schlöffe den 
Staatssekretär v. Tirpitz. Am Montag fährt 
der Kaiser zur Vereidigung der M arine- 
rekrnteu »ach Wilhelmshaven.

—  Das Eintreffen der kaiserlichen Fa­
milie auf Schloß Urville w ird , der „Lothr. 
Z tg ." zufolge, in der zweiten Woche des M a i 
erwartet.

—  Das Befinden der Kaiserin Friedrich 
ist, wie der „Franks. Z tg ." gemeldet w ird, 
den Umstanden nach zufriedenstellend. Die 
Kaiserin ist nach wie vor schwer krank, hat 
aber die Erregung des Wiedersehens m it 
ihrem Bruder gut überstanden, und sie ist, 
wenn auch in den letzten Tagen etwas 
schwach» doch iu gehobener Stimmung. Das 
organische Leide» schreitet langsam, aber 
unaufhaltsam fort. Es giebt an sich zu un­
mittelbaren Sorgen keinen Anlaß, macht 
aber die größte Sorgfa lt in der Vermeidung 
von Aufregungen nnd anderer Kompli­
kationen und in  der Verwendung von L in ­
derungsmitteln erforderlich.

—  V or seiner Abreise von Kronberg em­
pfing König Eduard noch den Geheimen 
Sanitatsrath D r. Dettweiler, m it welchem 
er sich über die Erfolge der Lungenheil­
stätten in Deutschland unterhielt.

—  Das Eintreffen des Kronprinzen zum 
Studienaufenthalt iu  Bonn w ird  bis spätestens 
7. M a i erwartet.

— Dem Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin, der jetzt die Universität Bonn ver­
läßt, nm die Regierung seines Landes z» 
übernehmen, wurde am Donnerstag im Se- 
natSsaale der Universität vom Rektor, Ge­
heimrath F rhr. v. Valette S t. George» ein 
Abgangszengniß überreicht. Der Rektor 
hielt dabei eine Ansprache in der es heißt:

in die Seite, alle stießen an nnd tranken. 
Tobias bestellte noch eine Flasche und dann 
»och eine. Während der Zeit wurden sie 
warm — sie prahlte«, warfen m it große» 
Geldsummen herum nnd sprachen oft alle 
anf einmal. Zuletzt tranken sie Brüder­
schaft und schwuren sich ewige Liebe nnd 
Freundschaft. Frau Tobias war einge­
schlafen.

Im  Lokal war mau aufmerksam auf sie 
geworden. Der Kellner, der hie und da ih r 
Gespräch m it angehört hatte, erzählte seinen 
Kollege», was er wußte, und diese ver­
breiteten die Nachricht im Lokal meist als 
Eiitschnldignng fü r das laute «ngenirte 
Wesen der Gesellschaft. A ls sie die allge­
meine Aufmerksamkeit anf sich gerichtet 
sahen, fühlten sie sich doch etwas genirt und 
brachen anf. Tobias bezahlte nnd war er­
staunt, als die Nechnttiig n»r etwa fünfzig 
M ark  betrug.

„K inder," sagte er leise und vergnügt, 
„das vornehme Leben ist garnicht so theuer 
—  fünf Personen —  so'» Essen nud der 
W ein! Ich dachte, es würde über hnndet 
M ark kosten !«

Nun schickte man Frau Tobias iu einer 
Droschke nach Hanse, und die Herren be­
schlossen den Tag m it einer mächtigen B ie r­
reise, von der sie erst gegen Morgen heim­
kehrten.

Wochen vergingen. Die Gewinner hatten 
den Gewinn ausbezahlt bekommen und jeder 
seinen Theil erhallen. Noch einmal ver­
sammelte ein großer Festakt die Glückskinder, 
denn da es doch einmal herausgekommen 
war, wer die Gewinner des großen 
Loses grwesen — es hatte zu allein
Ueberfluß „och in der Zeitung gestanden, 
konnten sie es nicht verheimlichen nnd be-

„Königliche Hoheit! Dem Rektor der Uni­
versität Bonn w ird  hente die besondere Ehre 
zntheil, dem Kanzler der Universität Rostock 
den Scheidegruß unserer alma watsr darzu­
bringen. W ir  konnten darin bekunden, daß 
unser vornehmster Schüler einer der fleißigsten 
und strebsamste» unter seinen Kommilitonen 
war, m it denen er auch gern verkehrte bei 
fröhlichen Festen.«

—  Der Reichskanzler G raf v. B iilow  
erhielt Sonnabend im Laufe des Tages de» 
Besuch des Erbprinzen z» Hohenlohe-Laligeu- 
burg, Regiernngsverwesers des Herzogthnms 
Sachsen-Koburg und Gotha, sowie des 
Württembergischen Ministerpräsidenten und 
Kriegsministers Frhrn. Schott von Schotten- 
stein.

—  Der deutsche Gesandte in Guatemala, 
Legationsrath v. Reichen«,,, ist »ach der 
„Nordd. A llg. Z tg." wegen Erkrankung vor­
läufig auf Wartegeld gesetzt worden. Der 
m it Urlaub in  Deutschland befindliche bis­
herige Inhaber dieses Postens, D r. v. Voigts- 
Rhetz, w ird  demnächst nach Guatemala zu­
rückkehren. Den durch Berufung des D r. 
Stuebel znm Kolouialdirektor erledigte» 
Posten des Gesandten in Santiago (Chile) 
hat der bisherige erste Sekretär bei der 
Botschaft in Rom, Legationsrath Erbgraf 
zn Castell-Rüdenhansen, erhalten.

— Der tapsere Führer des „ I l t i s "  bei 
der Beschießung der Takusorts, Kapitän 
Laus, ist nach dem „Lokauz." soweit wieder­
hergestellt, daß er am 1. A p ril seinen Dienst 
im Admiralstab der M arine antreten w ird.

—  Geheiinrath Koch hat zur Fortsetzung 
des StridinmS der M a la ria  im Einvernehmen 
m it der Kolonialabtheilung eine Reihe von 
Theilexpeditionen in  die deutschen Schutz­
gebiete und in andere zur Erforschung der 
Seuche geeignete Gegenden hinausgesandt.

— Der Regiernngsrath Ottendorf aus Essen 
a. N. und der Obercegierungsrath Fernow 
aus Breslan sind zn Geheimen Finaiizräthen 
»nd vortragenden Räthen im Finanzmiiiiste- 
rini» ernannt worden.

— Nach Meldungen hiesiger B lä tte r hat 
sich das Befinden des erkrankten Neichstags- 
abgeordneten Freiherr» von S tiiiin» derart 
verschlechtert, daß es zu den schlimmsten Be­

schlossen. durch ein großes Festessen Freunde 
und Bekannte an ihrem Glück theilnehmen 
zn lassen.

Es war eine etwas gemischte Gesellschaft, 
die sich zusammengefunden hatte, aber es 
machte nichts. M au war lustig nnd guter 
Dinge. Nichts störte die Harmonie. Die 
Hanvtttnterhaltung drehte sich natürlich um 
das Riesenglück der vier Festgeber, das in 
unzähligen schlechten nnd mittelmäßigen 
Reden gefeiert wurde. Glück, Glück »nd 
Glück, so klang es von der Suppe bis zum 
Dessert, welches in Gestalt der aus Marzipan 
gepackenen Gliicksnnmmer aufgetragen wurde, 
nnd jeder war felsenfest von dem Glück der 
V ier überzeugt.

N nr der alte Benert sagte: „Unsinn!
Wenn Geld glücklich machte, dann müßten 
ja alle reichen Leute glücklich sei»!" A ller­
dings war er fürchterlich betrunken. Auch 
achtete niemand anf ih», sodaß trotz seiner 
Unkerei der Abend im volle» Glänze 
verlief.

Von diesem Tage an sahen sich die vier 
nicht vollzählich wieder. Jeder ging seinen 
eigenen Weg. Tobias kaufte eine Hut- 
fabrik in einer größer,, Provinzstadt. Taut 
tra t als Compagnon in das Geschäft seines 
frühern Prinzipals. Deckert ging nach 
Ita lie n , nm seine Studien zn beenden. N ur 
Nenbert blieb in seiner Stellung als Ge- 
richtsschreiber. —  — -----------------------------

Zehn Jahre sind ins Land gegangen. Wie 
sieht es heute »m das Glück der vier Glücks­
kinder aus?

Tobias blieb das Glück anfangs treu. 
E r arbeitete fleißig und brachte die etwas 
liernntergckommene Fabrik, die er gekauft 
hatte, bald in die Höhe. A ls thätiger und

fürchtungen Anlaß giebt. Freiherr von 
StMNM steht im 65. Lebensjahre.

— I n  dem Befinden des Abg. D r. Lieber 
ist, wie die „Germania" schreibt, eine fo rt­
dauernde Besserung zn verzeichnen.

— Die Budgetkommission des Reichstages 
berieth Sonnabend de» Etat des Auswärtigen 
Amtes. Anf eine Anfrage des Abg. v. Kar- 
dorff (freikvns.) »ach dem Stande der Pest in 
Kapstadt erklärte Staatssekretär v. Nichthofen, 
in letzter Zeit hätte« sich die Pestfälle so 
vermehrt, daß ein Einfuhrverbot ergehen 
werde. Abg. Basserman» (natlib .) fragte, ob 
die Regierung fü r Entschädigung von Ver­
lusten eintreten werde, welche Deutschen in  
Südafrika durch die Engländer zugefügt sind. 
Staatssekretär von Rlchthosen erwiderte, daß 
die deutsche Regierung bereits m it England 
in Unterhandlung stehe »uö die Interessen 
der Deutschen nach Möglichkeit wahrnehmen 
werde. Anf von» Abg. v. Tiedeman» (freikons.) 
vorgebrachte Klagen von dentschen Firmen, 
die durch de» amerikanisch-spanischen Krieg 
Schaden erlitten haben, erwiderte der S taats­
sekretär, der Anspruch der F irm a Germanu 
in M an ila  sei bis auf die Zinsen von 215 
M ark geregelt. Die Klage der F irm a 
Schmidt u. Fischer in Trin idad sei von der 
spanischen Regierung als berechtigt anerkannt 
worden, aber fü r Schaden, die durch die I n ­
surgenten verursacht seien, könne sie nicht 
haften. Die amerikanische Regierung aber 
habe jede Entschädigung abgelehnt. Ob die 
Frage zu einem gewünschten Resultat führen 
werde, sei »och nnentschieden. Abg. M ü lle r- 
Saga« (freis. Vp.) brachte die Ansprüche der 
deutschen Reichsaugehörige» zur Sprache, 
welche im Dienst der holländische» Bahne» 
in Transvaal standen und von den Eng­
ländern ausgewiesen wurden. Der S taats­
sekretär entgegnete: Es habe sich eine große 
Zahl von Beamten gemeldet, deren Ansprüche 
das Auswärtige Amt bei der englischen Re­
gierung angemeldet habe. Demnächst werde 
in London eine Kommission zusammentreten, 
zu der ein deutscher Delegirter entsandt 
werde, um die Ansprüche der deutschen Ne« 
klanianten zn vertreten. Die englische Re­
gierung w ird  wahrscheinlich zunächst eine» 
Vorschuß geben, nm die wichtigsten nnd ge-

wohlhabender M ann genoß er die allgemeine 
Achtung, nnd die besten Kreise der blühende« 
Provinzstadt erschlossen sich ihm. E r ver­
kehrte iu einer Gesellschaft, in  die zu ge­
langen er sich nie hatte träumen lassen- 
Aber je besser sich seine Lage nach außen 
hin gestaltete, desto unerquicklicher wurde» 
seine häuslichen Verhältnisse. Seine Frau 
wußte sich der neuen Umgebung nicht anzu­
passen. Sie war die Tochter eines Arbeiters, 
iu ganz kleinen Verhältnissen erzogen. S ie 
mochte m it den Frauen der Bekannten ihres 
Mannes nicht verkehre» und stand lieber 
klatschend m it den Arbeiterfrauen der Fabrik 
anf F lu r nnd Treppe, als daß sie besseren 
Umgang gesucht hätte, nnd begleitete sie 
ihren Gatten in Gesellschaft, was zuweilen 
»ninngänglich war» so benahm sie sich so 
albern und ungeschickt, daß es nachher 
jedesmal zn Hanse zu einer fürchterliche» 
Szene kam.

Dazu kam, daß sich Tobias in eine 
schöne, junge Frau verliebte, die W ittwe 
eines Arztes, die auf der W elt nichts ih r 
eigen nannte als ihre Schönheit nnd K lug­
heit. Beide Eigenschaften sollten dem Manne 
verderblich werden. M it  ihrer Schönheit 
blendete sie ih», und ihre Klugheit wußte 
ihn nach ihren W illen zu lenken. E r ließ 
sich scheiden nnd heirathete sie, aber erst nach­
dem er ih r alles verschrieben und zugesichert, 
was sei» war, nicht eher hatte sie einge­
w illig t, die Seine zn werden.

A ls sie ih r Ziel erreicht hatte, ließ sie 
die Maske falle», kühl zeigte sie dem Ent­
täuschten ihren wahren Charakter und wies 
ihm die Stellung an, die er ih r gegenüber 
einznnehnien habe. Die Verzweiflung über 
die Herzlosigkeit des Weibes, die er trotz 
alledem heiß nnd glühend liebte, das Be«



rechtesten Forderungen befriedige» zu können. 
Auf eine weitere Anfrage versetzte Direktor 
im Auswärtigen Amt, Dr. v. Koerner, daß 
über das russische Verbot der Einfuhr von 
Mustcrwaffen Unterhandlungen schwebten, die 
»och nicht abgeschlossen sind. Staatssekretär 
von Richthofen erwiderte auf eine Anfrage, 
daß ihm ein während des BnrenkriegeS er­
lassenes Kommandogesetz, wonach die Deutschen 
während des Krieges zugunsten der Buren 
gegen die Engländer die Waffen zu ergreifen 
gezwungen seien, nicht bekannt sei, daß die 
Thatsache aber doch nicht zn bestreiten sein 
dürfte. Abg. v. Kardorff beschwerte sich 
darüber, daß der Bericht über die Wahrnngs- 
frage, der von den Sachverständige» aus 
Buenos Aires eingesandt wurde, nicht ver­
öffentlicht worden sei. Das Spiel an der 
Londoner Börse hänge wesentlich mit den 
Währungsverhältnissen Argentiniens zu­
sammen. Die Goldwährung habe uns z» 
Vasallen Englands gemacht. Znr Entsendung 
von Sachverständigen für Handelsangelegen- 
heiten an kaiserliche Konsnlarämter wurde 
regierungsseitig mitgetheilt, daß sich die Ein­
richtung bewährt habe und daher weitere 
Handelssachverständige nach Sidney und 
Kalkutta gesandt werden sollen. Bisher 
waren solche den Generalkonsuln in Buenos 
Aires, Konstantinopel, Newyork und Peters­
burg zugetheilt. — Die auf die Kolonialver- 
waltnng bezüglichen Titel wurden zurück­
gestellt, im übrigen der ganze Etat des Aus­
wärtigen Amtes unverändert nach den An­
sätzen der Regierung genehmigt. Endlich 
wurde der Etat für das Schutzgebiet 
Kiantschon berathen. Staatssekretär von 
Tirpitz theilte hierbei mit, der Hasen werde 
im Jahre 1906 fertig werden, wahrscheinlich 
alsdann auch die Eisenbahn nach dem Kohleu- 
distrikt. Abbanfähige Kohle sei in der Nach­
barschaft der Kolonie festgestellt worden.

— Die Ansschmücknngsko m mission des 
Reichstages hielt Sonnabend Vormittag eine 
Sitznng ab. Es lagen ihr die Modelle zn 
einer Bismarcksäule «nd zn einer Moltke- 
statne, die in der Wilhelmshalle Aufstellung 
finden sollen, znr Prüfung vor.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
1. März, wonach mit Rücksicht auf die Pest­
gefahr von heute ab die Ein- und Durchfuhr 
von Kleidungsstücken, alten und getragenen 
Kleidungsstücken, gebrauchtem Bettzeug und 
Lumpen jeder Art aus dem Kapland und 
Natal verboten ist. Von dem Verbot sind 
Leibwäsche, Bettzeug und Kleidungsstücke im 
Gebrauche Reisender oder als NmzngSgut 
ausgenommen, jedoch kann vorherige Des­
infektion vorgeschrieben werden. Der Reichs­
kanzler ist ermächtigt, Ausnahmen von dem 
Verbot unter Vorsichtsmaßnahmen zuzu­
lassen.

— Die im vergangenen Sommer vom Kul­
tusminister eingesetzte Kommission zur P rü­
fung der Alters- und Sterblichkeitsverhält­
nisse der Lehrer an höheren Unterrichtsan- 
stalteu Preußens hat jetzt dem Minister Be­
richt erstattet.

— Aus Augsburg wird gemeldet: Der 
Magistrat der Stadt Augsburg schloß sich 
der Petition des Münchener Magistrats um 
Nichterhöhnng der Getreidezölle n ic h t an,

wußtsein seiner Ohnmacht, eine Aenderung 
seiner Lage herbeizuführen, ließen ihm Trost 
in der Flasche suchen. Nur ein Rest von 
Schamgefühl hält die schöne Fran ab, sich 
scheiden zu lassen. Doch hofft sie, daß ihr 
Mann nicht mehr lange lebt.

Frau Tobias ist schon eine Reihe von 
Jahren todt. Auch sie hatte wieder ge- 
heirathet, einen Werkführer aus der Fabrik 
ihres ehemaligen Mannes, der sie schlug und 
und das ihr bei der Scheidung zugesprochene 
Geld verbrachte.

Taul, der ein tüchtiger Beamter gewesen 
war, zeigte sich völlig unfähig, einem Ge­
schäfte vorzustehen, und trennte sich bald 
von seinem Compagnon, um ein eigenes Ge­
schäft zu gründen, da er natürlich seinen 
Fehler nicht einsah und das Mißlingen seiner 
Arbeit auf die Rechnung seines Compagnons 
setzte, statt sie seinen ungeschickten Verfügun­
gen zuzuschreiben.

Doch hatte er bald Gelegenheit, sich von 
feinen Fähigkeiten zn überzeugen, denn es 
waren »och keine zwei Jahre vergangen, so 
stand er vor dem Bankerott.

Noch einmal lächelte ihm das Glück, er 
fand einen Käufer, und der größte Theil 
seines Vermögens wäre gerettet gewesen, 
wenn es ihm gelang, sich »och kurze Zeit 
über Wasser zu halten. In  dieser Nothlage 
ließ er sich verleiten, den Namen eines Ge­
schäftsfreundes auf einen Wechsel zu setzen. 
Er wollte niemand Schaden zufügen, wollte den 
Wechsel einlösen, der Kauf war abgeschlossen, 
in kurzer Zeit konnte der Käufer sein Geld 
flüssig machen, der Gläubiger hatte ihm ver­
sprochen, den Wechsel vor der Hand nicht 
weiter zu geben — eS konnte nicht heraus­
kommen — unmöglich. (Schluß folgt.)

sondern erklärte, daß er gegen mäßige Er­
höhung der landwirthschaftlichen Zölle nichts 
einzuwenden habe, sofern nicht eine große 
Verthenerung der nothwendigen Lebensmittel 
zu befürchten ist und so weit nicht der Ab­
schluß von Handelsverträgen gefährdet werde.

— Bei der am Freitag stattgefnndenen 
Landtagsersatzwahl im Wahlkreise Jerichow 1 
nnd 2 an Stelle des verstorbenen Abgeord­
neten Simon v. Zastrow ist der Landrath 
a. D. Graf v. Wartensleben-Genthin (kauf.) 
einstimmig (376 abgegebene Stimmeu) zum 
Landtagsabaeordneten gewählt worden.

— Am Freitag Abend -fand eine vom 
Verein deutscher Stndeuten einbernfene große 
Volksversammlung statt, in welcher der 
Stabskapitäu der Burenarmee Valentin, 
Kommandant Jooste, letzterer an Stelle des 
erkrankten Neffen Dewets, Dewet, Bnren- 
leutuant Sandberg, die Rekchstagsabgeord- 
neten Stöcker und Lieberman» von Sonne,>- 
berg Ansprachen hielten. Es wurde schließ­
lich eine Resolution angenommen, welche den 
Buren Sympathie und Bewunderung aus- 
spricht.

— Eine am Freitag hier abgehaltene 
Versammlung des Zentralvereins deutscher 
Staatsbürger jüdischen Glaubens nahm fol­
gende Resolution an: Die Versammlung 
legt nachdrücklichst Verwahrung ei» gegen 
die aus den Reden des preußischen Justiz- 
ministers ersichtlichen Verwaltnngsgrnndsätze, 
welche mit aller Deutlichkeit ergeben, daß 
die Jnden ihrer Religion wegen im preußi­
schen Staatsdienste keine Gleichberechtigung 
genießen. Sie spricht die Erwartung ans, 
daß der Reichskanzler nnd Ministerpräsident 
nicht dulden werde, daß die durch Reichs- 
gesetz und Verfassung gewährleisteten Rechte 
der Jude» verkümmert werden.

— Die Gründung von Einkaufsgenossen­
schaften Berliner Gewerbetreibender steht 
bevor. Der Finanzminister hat gelegentlich 
einer Konferenz dem Vorsitzenden des Bundes 
der Handel- und Gewerbetreibende» erklärt, 
daß die staatliche Darlehns- und Genossen- 
schaftskaffe von den Gewerbetreibenden zu 
seinem Bedauern nur wenig in Anspruch ge­
nommen werde. Zu 90 Prz. seien es laud- 
wirthschaftliche Betriebe, welche die Kasse 
benutzten. — Der Bund ist unnmehr be­
strebt, seine Mitglieder in Brauche» - Ein­
kaufsgenossenschaften, unter Hinzuziehung 
außerhalb des Bundes stehender Gewerbe­
treibender und Kaufleute, zu organisiren. 
Am Dienstag Abend fand die Borberathnng 
zur Gründung einer Einkaufsgenossenschaft 
für die Manufakturwaarenbrauche statt. 
Auch andere Geschäftsleute, so die Wäschege­
schäftsinhaber und Gemüsehändler wollen 
Einkaufsgenossenschaften gründen.

Leipzig, 1. März. Die gegen das frei­
sprechende Urtheil des Landgerichts I Berlin 
in Sachen der Anklage gegen den Grafen 
Pückler-Kleintschirue und den Redakteur der 
„Staatsbürgerztg." Bötticher vom 13. No­
vember vorigen Jahres vom Staatsauwalt 
eingelegte Revision wurde heute vom Reichs­
gericht verworfen.

Stuttgart, 25. Februar. Anläßlich des 
GebnrtSfestes des KönigS wurde der Mi­
nisterpräsident und Kriegsminister Freiherr 
Schott von Schottenstein L la suita des 
Grenadier-Regiments Königin Olga (1. 
Württembergisches) Nr. 119 gestellt, und der 
Departementschef des Kirchen- und Schul­
wesens Wirklicher Staatsrath von Weizsäcker 
zum Staatsminister ernannt. Der S taats­
minister der auswärtigen Angelegenheiten 
Freiherr von Sode« erhielt das Großkreuz 
deS FriedrichsordenS, der württembergische 
Gesandte in Berlin Freiherr von Barnbiiler 
das Komthnrkrenz des Ordens der Württem­
bergischen Krone und der Präsident der 
Kammer der Abgeordneten Payer das 
Komthurkreuz zweiter Klaffe des Friedrichs­
ordens.

Siraßburg i. E.» 1. März. Von dem 
Kaiser ist dem Statthalter Fürsten zu 
Hohenlohe-Langenbnrg, welcher dem Mo- 
narchen über das Ergebniß der gestrigen 
Abstimmung im Landesansschutz betreffend 
die Hohkönigsburg unverzüglich berichtet 
hatte, folgendes Telegramm zugegangen: 
Berlin, Schloß. Deine Meldung hat Mich 
mit hoher Freude erfüllt. Theile den Herren 
mit, daß Ich Ihnen von ganzem Herzen 
dankbar bin und daß es Mir znr hohen Be° 
friedignng gereicht, daß das ReichSland Mein 
Interesse und Meine Arbeit für die Wieder­
herstellung der herrlichen Burg so richtig 
versteht und so freundlich unterstützt. Wil­
helm I. R ______ ________

Zu den Wirren in China.
Aus Peking wird amtlich nach P aris  ge­

meldet, die Vertreter der Mächte hätten sich da­
hin geeinigt, daß noch zehn Provinzmandarine 
mit dem Tode. so mit Degradation zu bestrafen 
sind.

Die „Morning Post' meldet aus Peking vom 
28. Februar: Der deutsche, der französische und 
der englische Befehlshaber erließen Befehle betr. 
Fortsetzung der Vorbereitungen zur raschen Ab- 
sendnng einer Expedition, wenn der Hof nochmals

sich gegen die Forderungen der Mächte störrisch 
verhalten sollte.

Eine weitere Verminderung ihrer Truppen in 
Peking werden nach einer Renter-Meldnng aus 
Washington die Vereinigten Staate» eintreten 
lasten und haben an General Chaffee einen be­
züglichen Befehl gesandt, in welchem ihm 
zugleich weitgehende Vollmacht zur Auswahl 
der Truppen gegeben wird, die in Peking bleiben 
solle».

Nach Privatbenchten aus Peking verschwanden 
,» Tlentsin plötzlich die Soldaten Fleischer. Klnae 
und Bergner, als sie in der Nachbarschaft Vieh 
ankauften Mehrere, stärkere P a t^u llln , durch- 
suchen nach ihnen dre betreffenden Dörfer, aber 
bis jetzt ohne Erfolg. — Hierzu wird ans 
Treiitfl« vom Freitag weiter offiziell gemeldet: 
Gerüchte über die Ermordung zweier Fleischer, 
Kluge »nd Bergner, die zum Vieheinkauf land 
einwärts gereist waren, haben zu Nach 
forschimgen über den Verbleib der Vermißte» 
Anlaß gegeben. Die bisher ergebnißlosen Er- 
lliittelmige» werden fortgesetzt.

Ein zweideutiges Spiel scheint Rußland in 
Ostasien doch getrieben zu haben. Es hat immer 
nach außen den Standpunkt vertreten, daß die 
Integrität Cbiuas nicht zu verletzen sei; dabei 
hat es selbst die Hand auf die Mandschurei 
gelegt. Für die anderen soll China ein „Rühr 
mich nicht an" sei«, nur für Rußland nicht. 
Den berechtigten deutschen Anforderungen sind 
russischer seits allerlei Schwierigkeiten gemacht 
worden, ohn? die wir wahrscheinlich ein gutes 
Stück weiter wären und keine Expeditionen mehr 
nöthig hätten. Die neueste Strasexpeditio» des 
Grafen Waldersee hat die Jnferiorität der 
chinesischen Triipven wieder recht schlagend darge- 
thau: eine deutsche Patrouille von 8 Mann 
schlägt einen Angriff von 18V Mann regulärer 
Truppen mit einem Verlust von zwanzig Todten 
zurück! _____

Der Krieg in Südafrika.
„Daily Chrouicle" sagt, obgleich die Uebergabe 

Bothas nicht amtlich bestätigt sei, so bestehe gnter 
Grnnd zn glauben, daß dieselbe, wenn sie noch 
nicht Wirklich erfolgt ist, nur hinausgeschoben sei. 
weil die Verhandlungen über einen oder zwei 
untergeordnete Punkte nicht zum Abschluß ge­
langten. I n  diesem Glauben werde mau durch 
die Nachricht bestärkt, daß die Militärbehörden 
gewisse Vereinbarungen abgeändert haben, die sie 
mit verschiedene» Firmen über die Lieferung von 
Vorräthen im Hinblick auf die Fortsetzung des 
Krieges abgeschlossen hatten. ___

Proviiizialiiachrichten
Gollub, 1. März. (Borschnßverei'n.) I n  der 

Hauptversammlung des Vorschußvereins wurde der 
GeschäftS-Bericht für 1900 erstattet. Darnach be­
trugen die Einnahme und Ausgabe 629618 Mark, 
die Aktiva nnd Passiva 147306 Mark, die M it­
gliederzahl 150.

Graudenz, 1. März. (Vom Zuge überfahren.) 
Auf der Eisenbahustrecke zwischen Roggenhansen 
und Woffarken wurde am Donnerstag ein Mann 
im Alter von etwa 3V Jahren von der Maschine 
ersaßt und bei Seite geworfen. Schwer verletzt 
wurde er später aufgefunden und in das städtische 
Krankenhaus in Graudenz gebracht. Ueber seine 
Verhältnisse vermag er nichts auszusagen, da er 
taubstumm ist.

Graudenz. 3. März. (Am hiesigen Lehrersemi­
nar) fand unter dem Vorsitz des Herrn Provin- 
zialschnlrathks Dr. Krctschmer und im Beisein der 
Herren Regierunasschulräthe Salinger-Danzia und 
Krevmer-Mcni-nwerder die Abgangsprüfnng statt. 
Sämmtliche 23 Abiturienten bestanden die P rü­
fung. und zwar BaranSki, Batzel, Brachvogel. 
Casper, Fengler, Kernstein. Lupa. Mitranga Mo- 
»arski, v. Parpart, Panlh. Petzold. Prona. Resu- 
cerowski. Senger, Siering, Spitter, Swiechoski, 
Jeske. Toschka, Better, Wiotrowski »nd Znchowskl. 
Ein auswärtiger Bewerber bestand die Prüfung 
nicht. „ ,

Aus der Konitz« Umgegend, 2. Februar. (Be- 
gräbuiß.) Gestern wurde unter großer Betheili­
gung von Leidtragenden aus nah und fern die 
Leiche des verstorbenen Rittergutsbesitzers Jan ta  
v. Polezynski aus Kamorze in der Kirche des be­
nachbarten Reetz beigesetzt. Die polnische Rede 
hielt der Herr Vikar aus Tnchel und die deutsche 
der Herr Pfarrer Nowak aus Königl-Neukirch. 
Unter den Leidtragenden bemerkte man auch den 
Herrn Laudrath aus Tnchel.

Pr.-Stargard, 27. Februar. (Zum Konkurs der 
Firma Wolffheim schreibt die „Elbinger Z eitung ': 
Wie polnische Zeitungen berichte» betrieb d,e 
Firma Wolffheim HIerselbft außer ihrem großen 
Tnchgcschäst noch eine Sparkasse. Wolffheim be­
saß »»bedingtes Vertraue» bei allen Konfessionen 
und Nationalitäten, die ihre Ersparnisse, in Einzel- 
fällen bis zn 26 600 Mk. bei ihm hinterlegte» 
gegen 6 Prozent Zinsen . Deutsche Bürger hatt«, 
etwa 466606 Mk.. polnische 126066 Mk. Wolfs- 
heim in Verwahrung gegeben. Durch den Kon­
kurs Wolffheims find alle Einlagen bts auf den 
letzten Pfennig verloren. Verschiedene Familien 
haben ihr ganzes Vermögen eingebüßt.

Bereut, 2. März. (Neue Else,Wahl,strecken.) Die 
Bahnstrecke Li vvus ch-Büt ow kann. weil wegen 
des anhaltenden Frostes dre Herstellung der Brücke 
über die Biitow in Bütow sich verzögert, zum 
1. Mai noch nicht eröffnet werden Es soll nun­
mehr die schon einige Zeit fertige Theilstrecke bis 
Bernsdorf zum 1. April und die Strecke B ern s- 
dor f -BÜt ow im Ju n i dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden. Die Bauarbeiten ans der 
Nebenlmhn K onitz-Lippusch find schon ziemlich 
weit vorgeschritten, das Bahnplanum ist größten- 
theilS geschüttet, auch ist mit der Herstellung der 
Telegraphenleitung an der Bahnlinie schon be­
gonnen worden. Die Eröffnung der Bahn ist im 
Sommer nächsten Jahres zn erwarten. Es werden 
voraussichtlich durchgehende Personenzüge zwischen 
Konitz und Berent überLippuschverkehren, wahrend 
die Züge auf der Anschlnßstrecke Llppnsch-Bütow 
bis Rüg«,walde durchfahreu werden. Die Erd­
arbeiten aus der Strecke B ü t o w - L a u e n b u r g  
sind noch mehr zurück, mit dem Bau der Bahn- 
telegraphenlinie ist jetzt begonnen worden. Die Er- 
öffnnng ist erst im Herbst nächsten Jahres zn er­
warten. Die auf der Bahn zur Einrichtung 
kommenden Züge werden bis Leba durchgehen

Marienburg. 1. März. ( In  der heutigen Stadt­
verordnetenversammlung) wurde der Antrag, der 
Petition der Königsberg« Stadtverordnete» gegen 
die Erhöhung der Getreidezölle beizutreten. ein-

hervor. Die Mehrheit war dafür, daß erst die 
nothwendigen Aufgaben der Stadt. z. B. Wasser­
leitung» Kanalisation, Schlachthansbau und die 
Bauten für die künftige Garnison» erledigt werden. 
Es wurde beschlossen, den P lan zur Errichtung 
einer elektrischen Zentrale dem Magistrat znr 
nähere» Erörterung zurückzugeben.

Glbtng, 1. März. (Der Kämmerei-Haupt-Etat 
für 1901jI962) wurde in der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten in Einnahme und Ausgabe auf 
1250410 Mk. seftgesetzt (Vorjahr: 1173680 Mk.) 
Durch Steuern und Kommunalbeiträge sind 
779843 Mk. aufzubringen. Es wurde beschlossen, 
die vorjährigen Steuersätze zu erhebe», nämlich: 
210 Prozent der Einkommensteuer, 180 Prozent 
der Grund- und Gebändestener, 176 Prozent der 
Betriebsstener und als Gewerbesteuer 1,70 bezw. 
1,87 bezw. 2,04 bezw. 2,72 vom Hundert des Er« 
träges in den 4 Gewerbesteuerstnfen.
„  Dirscha«. 2. März. (Gründung einer Cakes- 
Fabrik.) Gestern Abend wurde im Hotel „Kron­
prinz dre seit Wochen in Aussicht genommene 
Gründung einer Cakes-Fabrik in Dirscha« end- 
gütig beschlossen. Dieselbe wird nunmehr unter 
der Firma „Ostdeutsche Cakes- nnd Waffel-Fabrik" 
mit dem Sitze in Dirschau als Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung ins Leben treten. An Ort 
»nd Stelle wurden sofort notariell 54606 Mk. gc- 
zelchnet nnd die Mindestautheile auf 560 Mk. fest- 
gesetzt. Znm geschäftsführenden Direktor wurde 
Herr Kaufmann und Stadtrath Klink von hier 
und zum technischen Leiter der Fabrik Herr Oertel 
aus Wnrze» gewählt.

Zempelburg, 1. März. (Die wilden Kaninchen) 
haben sich hier w stark vermehrt, daß sie znr. 
Landplage geworden sind. Auf Feldern und in 
Garten richten sie großen Schade» an. Weil sich 
trotz eifriger Jagd und durch Fangen in Fallen 
keine Abnahme ihrer Zahl bemerkbar machte, 
ließen sich Jäger znr Vertilgung aus Thüringen 
zur Jagd abgerichtete Frettchen senden. Der 
Jäger Jnrkowski-Zahi, hat mit ihrer Htlse im 
Zahn« Walde in kurzer Zeit mehrere hundert 
Stück Kaninchen gefangen, und auch Herr Schorn- 
steinfegermeister Müller, ein eifriger Jäger, ist 
des Lobes voll von seinen Frettchen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 5. März 1827, vor 74 

Jahre», starb in seiner Vaterstadt Como der 
Physiker Al es s andr o  Bo l t a .  Am 19. Februar 
1745 geboren, studirte er in Como Physik nnd ging 
als Professor derselben au die Universität Padna. 
Volta entdeckte mehrere Gasarte», koustrnirte eine 
Gaslampe und erfand die nach ihm benannte 
Säule, mit der man znm erstenmal einen dauernden 
elektrischen Strom erzeugte. Bekannt ist ja auch. 
daß Volta, als er den Nerv nnd Muskel eines 
Frosches an ei» Eisengitter hing, elektrische 
Zuckungen beobachtete. Napoleon l. ernannte den 
Begründer der Elektrizitätslehre zum Grafen und 
Senator von Italien  nnd Kaiser Franz znm 
Direktor der philosophischen Fakultät der Uni­
versität Padna. __________

Thor», 4. März 1961.
— (Der  R o r d - E x p r e ß z u g . )  der Lnxnszug 

wischen London und Paris einerseits und Berlin 
mdererseits, fand bisher dreimal wöchentlich 
eine Fortsetzung in Berlin als Luxnszng nach 
öetersbmg und einmal von Berlin nach Warschau.
Der Lnxntzzug B erttn -P eterS b n rn  w ird nun vnu,
. Mai an nur zweimal wöchentlich.verkehre».

— ( P r ü f u n g  der  Wi l l i g k e i t  de r  
u etchs t a g s w a h l  i n  G r a n d e n z - S t r a s -  
>urg.) Die Wahlprüfnngskommission des Reichs- 
ages hat über die Wahl des Abg. Sieg (uatl.), 
Sraudeuz-Strasbmg. schriftlichen Bericht erstattet 
ind beantragt, die Willigkeit der Wahl zu bean- 
tanden «nd eine neue Beweisaufnahme durch den 
Reichskanzler zn veranlassen. Bei der geringen 
Mehrheit gegenüber dem polnischen Kandidaten 
längt, wie derBericht der Wahlpriisnngskommisfion 
rgiebt, die Frage davon ab, ob der Arbeiter 
sluzewski aus Braunsrode bei der angeordneten 
oiederholten eidlichen Vernehmung dabei bleibt, 
,aß während der Wahlhandlung zur Mittagszeit 
oeniger als drei Mitglieder des Wahlvorstandes 
„gegen ware». Der Wahlvorsteher erklärt eidlich 
ich nicht erinnern zu können. Zwölf Zeugen be- 
unden eidlich polnische Stimmzettel abgegeben zu 
laben. Nur zehn Stimmzettel dieser Art sind 
um Vorschein gekommen. . ^

— (Neue G r e n z t a r i f e  m i t  R u ß l a n d . )  
Sei der bevorstehenden Neueinrichtung der Grenz- 
arife mit Rußland beabsichtigt die preußische 
Staatseisenbahnverwaltung, zur Verhütung von 
iteklamatiouen alle Stationen, die für den Verkehr 
»it Rußland überhaupt in Frage kommen, in die 
Nrenztarise ansznnehinen. Die Tarife enthalten 
olgende Frachtsätze: nach Alexandrowo loko und 
w» Alexandrowo loko und trans.; nach Alexan- 
irowo trans. (für das Warschauer Gebiet): «ach 
!llexandrowo trans. (für Nord-, Mittel- und Süd- 
Nußlandl: »ach Sosuowice loco und von Sosno- 
vice loko und trans.; nach SoSnowice trans. (für 
las Warschauer Gebiet); nach Sosnowice trans. 
für Nord-, Mittel- undSiidrnßland); nach Mlawa 
raus. (für das Warschauer Gebiet), nach Thon» 
raus. (siir das Warschauer Gebiet) «nd nach Ehdt- 
khnen trans., Prostken trans.. Jllowo trans., 
Lhorn tra»S. (für Nord-, Mittel- und Südrutz« 
land). Die Eilgut- und Güterabfertigungsstellen 
jaden Anweisung erhalten, hiernach zu prüfe»,, ob 
md i» welchem Umfange ein Bedürfniß zur Auf­
nahme ihrer Stationen in die Grenztarife vor-

(D ex Neudruck des  C h o r a l b n c h s  fü r  
sie P r o v i n z e n  Oft- nndWes t p r eußen) .  der 
w» der ostprenßische» Provinzialshnode am 4. No 
nember 1899 beschlossen wurde und der unter 
mancherlei und zum Theil wesentlichen Beräude- 
cungen der jetzt vorliegenden Ausgabe erfolgt, steht 
unmittelbar bevor. Nach eingehende» Vorarbeite», 
Sie zufolge jenes Beschlusses nothwendig waren, 
insbesondere auch nach den Verhandlungen mit 
Sem Danziger Konsistorium, ist nunmehr vom 
Konsistorium zu Königsberg im Verein rmt dem 
oftpreußischen Provinzialshnodalvorstande eine mit 
reichen Vollmachten ausgestattete Kommission von 
drei kirchenmusikalisch gebildeten und bewahrten 
Männern ausgesondert worden, die den Neudruck 
besorgen wird. Diese drei Männer sind Super­
intendent Krnkenberg-Pr.-Holiand, ord. Professor 
der Theologie Dr. Kiihl-Königsberg nnd Pfarrer 
Collin-Güttland (Kreis Danzig): dem letzteren ist 
die Herstellung des Manuskripts (Notensatzes) 
übertragen worden. ^

— ( K o l l e k t e  z u m  bes t e» d e s  D r a k o -  
n i s s e n - M n t t e r h a n s e S  i n  D a n z i g . )  D «



M -N«7d°Z.'SKi
»uur besten des Danziger Diakoniffen-Mntter- 
hauses eine Hauskollekte in den Orten der Regie­
rungsbezirke Danzig und Marie,iwerder gesammelt

(D er B u n d  der  L a u d w i r t h e )  hält am 
16. d. M ts. im Schiitzrnhaus zu Grandenz eine 
Provinzialversammlnna ab. zu welcher der Vor­
sitzende des Bundes. Landtags- und Reichstags. 
Abgeordneter Freiherr v. Wangenheim sein Er- 
scheinen zugesagt hat. Am bleichen Tage wird.i» 
demselben Lokale von mittags 12 Uhr ab, eine 
Vorbesprechung der Wahlkreis- und Krersvor«sitzenden des B-d. L a^ halten ^  ^ r z „
eine recht zahlreiche Betheiligung sehr erwünscht. 
Nach der Provinziolversammlung erfolgt ein 
gemeinschaftliches Essen.

— ( D i e Z r e h u n g d e r  M a r t e n d  n r g e r  
L o t t e r i e )  soll. wie das „Westpr. Volksbl." be- 
richtet, für u n g i l t i g  erklärt werden, da sich 
nach Schluß derselben ein Los auf dem Bode» 
gefunden habe. Alle diejenigen, die bei der ersten 
Lotterie,neb»»» durchgefallen sind. können also 
neue Hoffnung schöpfen.

— ( F o r s t e n  i n  d e r  P r o v i n z  We s t -  
P r e u ß e n . )  Im  Regierungsbezirk D a  «z i g  
umfaßt der z«r Holzzncht bestimmte Wald­
boden 116833 Hektar, der dazu nicht be­
stimmte Waidbode» 12327 Hektar. Der Natural-
ertrag ist für das laufende Jahr auf 224282
Festmeter kontrolfähigen und 
nichtkoutrolsähigen M aterials veranschlagt. Die 
OLitttLlrnielUttnöniLN kilk IlkK fVOrstszAkitv
^aaen bi-röns 1407 500 Mk.. darunter für Holz 
I S7SS6S Mk.. ans der Jagd 4229 Mk. Die 
dauernden Ausgaben sind veranschlagt auf 
965 300 Mk.. sodaß das laufende Jah r einen 
Ueberschnß Von 64120V Mk. in Aussicht stellt. 
Im  Regierungsbezirk M a r i e  » W e r d e r  umfaßt 
der znr Holzzncht bestimmte Waldbodeu 2I9S96 
Hektar, das dazu nicht bestimmt« Waldareal 
26307 Hektar. Der Naturalertrag ist fnr da« 
laufende Jah r auf 588 842 Festmeter kontrol- 
fühiges und 127317 Festmeter nichtkontrolfiihigeS 
M aterial festgesetzt. Die Gesammteinnahmen 
für den Forstsiskils betragen hieran« 422100V 
Mk.. darunter für Holz 3990210 Mk., ans der 
Jagd 10140 Mk. Die dauernden Ausgaben sind 
veranschlagt auf 1939 700 Mk. sodaß das laufende 
Ja h r  einen Ueberschnß von 2 881300 Mk. in Aus­
sicht stellt.

— ( F r ü h l i n g  sz  e i chen i m P f l a n z e n ­
reiche). so wird ans Berlin geschrieben, machen 
sich bereits im Biktoriapark. im Thiergarten, im 
Friedrichs- nnd Hnmboldthain. sowie in der 
nächsten Umgebung von Berlin bemerkbar. Die 
warme Witterung der letzten Tage hat an den 
Weiden die weißen Kätzchen hervorgelockt, die ein 
Beweis dafür sind, daß der junge Lenz bereits 
anfängt, sich zu regen. Auch die Haselnußstränche« 
beginne» z„ treiben. — Ans anderen Orten wird 
bereits die Ankunft der S taare und Lerchen ge­
weidet.— (Zum K S m m e r e i - H a n p t h a u e h a l t s -  
d I a »  p r o  1901/2.) Die Steigerung des Ans- 
«abekedarf» nm 23170 Mk. gegen das Vorjahr 
Zusteht namentlich dadurch, daß ^  ftödtifche» 
Nuianstalten einen um 19115 Mk. höheren Zu-

erfordern und für Verzinsung der für 1901 
rangehenden virrprozentigen Stadtobligatiouen 

Betrage von 558731 Btk. ein Betrag von

...k Mk und an den Landkreis, '^ " "d  der Anselnandersetznng 94788 Mk z„

«üb su den Realsteuern, nämlich i,

friedtgeiiden Verlanf nahm das zweite Winter­
vergnügen des Männergesangvereins „Liederkranz", 
das am Sonnabend  im  Artnshofe stattfand. W ir  
üblich bildete ein Konzert den ersten Theil der 
Veranstaltung. Das Jnstrumentalkonzert wurde 
U " 'd er Kapelle unserer 61er ausgeführt, deren 
«orträge sich alle besten Gelingens erfreuten, und 
wenn man sich von dem Bokalkonzert viel ver- 
ALAeu hatte, so wurde diese Hoffnung nicht 
getauscht. An der Spitze des umfangreichen Kon­
zert-Programms stand der schöne, belebende 
Versag!,Sre-Marsch von Ellenbcrä. Nicht minder 
M n  wurden vorgetragen die Ouvertüre „Das 
»-eben ritl Traum" von GenSe nnd das Wagner'sche 

"JA  ^ndk diese Blume dir". Die Fantasie 
AS ^hdneh JonaS reizender Operette „The 
Geisha wurde wie immer sehr beifällig anfge- 

Beethovens ernster Hymne an die 
! s/^ rtr sich der Sängerchor bestens ein. 

Wunderschön gelang das hübsche ..Diaudle. wie ist 
A„.sv A Fuchs, bet dem Herr Uhr­
macher Scheffler die Tenorsolopartie übernommen 

°tte nnd ^ b .r  w nk'ings^li durchführte. Es

bester steigerte. Die Faust-Fantasie von Popp 
En, a>,muthigeS Flötensolo. das von einem 

K^Miled« der Kapelle trefflich ausgeführt wurde. 
ßahlr»iLv lebhaftesten Beifall nahmen die sehr 
das rA.^fchienenen Mitglieder nnd Gäste da»» 
au» F in d e r  Räuber Malvolio nnd Barbarino 
Die h,,^^.,Oper „Aleffandro Stradelia" a,lf. 
Sänger" tzn^ ŝiche Gesangsqnadrille „Flotte 
HeiterkeitSerkn, ^"uschel hatten wieder großen 
Diese brachte«» Seinen vollen Baß von seltener 
Tschirch'schk,, Serr Sense! tadellos in dem 
M t w M '.A d e  Wenn ich einmal der Herr- 
Leiter, Vne«». ^ ,^ ''ltnna. Hierauf folgte das 
S-rsten. Da,"^ -B-rlsner Plandereien" von 
Vortrag derB n?^K onzert wnrde durch den 
^odissifchen v ° » R  Heintze. einer
würdiger Weise 'beendet D ^ L S n 'm e n .  in 
Ungern in reichem Matze zuthei?»^»?«'- d" den Are» vor»«alIch-„ v-"rde. war bei

kommt so oft vor. daß bei Vergnügungen dre 
Damen in bedeiltender Ueberzahl sind. Am 
Sonnabend glich sich die Zahl der Damen und 
Herren ziemlich aus. So war alles am Tanze 
flott betheiligt. Jung und Alt war in fröhlichster 
Stimmung. An dem Eontre war die Betheiligung 
so stark, daß der große Artushosiaal beinahe ,«  
klein gewesen wäre. Der Ball schloß erst nach 
6 Uhr morgens. . ^  ^

— (D er a l l g e m e i n e  S t e r b e k a s s e n -  
B e r  ein) hält am Dienstag im Schktzenhause 
eine Veneralverfammlung ab. ^

- ( V e r e i n  dent sche r  Ka t ho l i ken . )  Am 
Dienstag findet bei Nicolal die Jahreshauptver­
sammlung statt, auf deren Tagesordnung Jahres- 
bericht, Borstandswahl und Satziingsälidkrungen

' ( S c h ü l e r i n n e n  - Au f f ü h r u n g . )  Am 
Sonnabend Nachmittag 5V» Uhr bringt die höhere 
Privatfchnle von Frl. Küntzel in der Aula der 
Schule in der Gercchtestraße das Tonwerk „Wald- 
Meister und Nebenblüthe", Elfenmärcheu von 
Klnghard (Anlehnung an „Waldmeisters Braut- 
fahrt" von Roquette) mit Textverblndnng und 
Klavierbegleitung znr Aufführung. Die Veran­
staltung ist zum Besten der Schule und der Ertrag 
znr Anschaffung von Lehrmittel» bestinmit.

— ( Da s  z w e i t e  S y m p h o n i e - K o n z e r t )  
der Kapelle des Jnfauterie-SiMments V. Borcke 
findet am Donnerstag den 14. März im Artushofe

(D ie M e i s e n  F e i n d e  d e r  I m k e r . )  So 
nützlich die kleinen behenden Meisen im Haushalte 
der Natur durch ihr unermüdliches Absuchen der 
Baumstämme nach Insekte,leiern, -Larven oder 
-Puppe» find. werden sie doch jetzt den Bienen­
ständen unserer Imker äußerst gefährlich. Be­
sonders die schlaue Kohlmeise pickt mit ihrem 
kräftigeil Schnabel so lange an die Fluglöcher, bis 
die dadnrch beunruhigten Bienen herauskommen, 
dann verzehrt werden oder dem kalten Schnee 
znm Opfer fallen. Viele Bienenzüchter verfolgen 
daher diese sonst so nützlichen Meisen- Verstopft 
mau die Fluglöcher leicht mit Holzwolle, so können 
die Bienen den Stock nicht verlassen, während für 
Ventilation doch noch gesorgt bleibt.

— (Eine i o z i a l d e m o k r a t i s c h e A r b e i t e r -  
Versammlung) ,  die dritte in den letzte» drei 
Wochen, fand gestern Nachmittag im Gasthaus zur 
Ostbahn in Mocker statt. Als Referent war der 
Bauarbeiter J a k o b c z i n s k i  aus Bromberg er­
schiene». E r sprach über die Frage „Warum 
orgauistrev mir uns?" I n  den schwärzesten Farbe» 
schilderte Redner die Lage der Arbeiterschaft. Noth 
nnd Elend herrsche überall, aus den bleichen ab­
gezehrten Wangen der Arbeiter spreche deutlich 
der Hunger. Die Arbeitgeber sähen die Arbeiter 
nicht für Menschen, höchstens für eine zweite Sorte 
von Menschen au. Sie besäßen Paläste und lebten 
in Sans und Braus von dem Gelde, da« ihnen 
die Schweißtropfen der Arbeiter geschaffen hätten. 
(Soll wohl heißen: die Führer der sozialdemo­
kratischen Partei. D. Schristltg.) Wie elend, wie 
jämmerlich sähe» dagegen die Htttten der Armen 
an». Hier im Osten sei die WohnnngSfrnge 
namentlich eine sehr traurige. Meist bewohnte» 
die Arbeiterfamilien nur je eine Stube. Dadurch 
könne doch die Sittlichkeit nicht gehoben werden. 
(Der Man»» hat angenfcheinlich von den Ding««, 
über die er spricht, keine Ahnung. Die WohnnngS- 
noth besteht hauptsächlich doch in den Großstädten. 
I n  Mocker z. B. wird der Redner kein« Arbeiter- 
wohnungen von 1 Stube finde»; an der geringen 
ZtnSeinnahmr, welche die Häuser dort bringen, 
hätte sich Redner gleich informiern könne«, wie 
erträglich die Wohnnngvverhältnisie für die Ar­
beiter in den mittleren und kleinere» Orten bei 
uns im Osten sind. D. Schristltg.) Die Sage der 
NanhilfSarbrtter schUderte Redner al» eme be­
sonders schlimme. Man werfe ihnen vor. sie hätten 
nichts gelernt, nnd sähe sie deshalb nicht sür voll 
an. Eine Aenderung dieser Verhält,liste sei Mir 
durch A»rschluß an die Organisation, den Bau- und 
Erdhilfsarbeiterverband. möglich. Redner bespricht 
dann die Vortheile, die der verband den Mit- 
aliedern bietet. Er kommt dann auf die Streiks 
zu sprechen »nd sagt, daß der Verband keinen 
Streik haben wolle, er wollte aber eine Besser­
stell»»« der Arbeiterschaft bewirken. Bei der 
Steigerung der Kohl eich reise hätte es geheißen, 
die Preiserhöhung käme von den Streiks her. 
Die» sei aber doch nicht «täglich, denn die Ar­
beiter bekämen doch auf 2V Zentner nur 1 Pfennig 
mehr, dadnrch könnten doch unmöglich die Kohlen- 
Preis« auf das doppelte gestiegen sein. Redner 
schloß mit einem Appell an die Versammlung, 
znsamurenziistehen und sich der Organisation an­
zuschließen. Ein anderer Redner sprach gegen den 
„Brotwucher" nnd beantragte «ne Resolution 
gegen die Erhöhung der Getreidezölle, die auch 
zur Annahme gelangte. Die von 200 Personen 
besuchte Versammlung nahm einen ruhigen Ver 
lauf und schloß gegen 6 Uhr.

— (Besi tzwechs el.) Das Grundstück „Villa 
Martha" Mellienstraße am rothe« Weg, den 
Pichert'schrn Erben gehörig, ist in den Besitz des 
Herrn BaminternehmerS Ju liu s Großer hier für 
den Preis von 22000 Mk. Übergängen.

— l Ge f unden)  3 P aar Kinderschrche auf 
neuftädtischen Markt, abzuholen bei der Mieths- 
fra» Skomkowski. ManreramthanS. nenftädtischer 
Markt; ein grünes Portemonnaie mit In h a lt in 
einem Geschäft am altstädtischen Markt zurückge­
lassen; zugeflogen eine grane Taube bei Kirmes.
Gerberstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— ( Bo n  d e r  Weichsel . )  Wasterstand der 
Weichsel bei Thor» an, 4. März srüh 0.66 Mir. 
über 0

Mamiiasaltines.
( A t t e n t a t  a u f  e i n e n  P o l i z e i b e -  

a mt e n . )  Vor der Polizeiwache in der 
Neußerstraße ,u  Düsseldorf schoß Freitag 
Morgen auf offener Straße ein Mann auf 
den Polizeisergeanten ZiilS nnd verwundete 
ihn tödtlich. Der Thäter erschoß sich darauf 
selbst. Der Mörder ist ein Stadtreisender 
aus Gelsenkirchen. Das Motiv der That ist 
nnbekannt. ZülS lebt «och, doch ist sei« Zu­
stand hoffnungslos.

( Im  K n l m b a  cher Bi e  r k o u l e u r - P  ro zeß) 
wurden 20 Brauereibesitzer und Direktoren wegen 
fortgesetzten Vergehens der Nahrungsmittelfäl- 
schnng, rechtlich znsammenstießenb mit Vergehen 
gegen das MalzaufschlagSgesetz. zn Geldstrafen von 
I8o bis 800 Mk. vernrtheilt. Vier Kanfleutr,

welche Farbstoffe geliefert^attei^oer^ielteii wegen

( D a s  „ B o c k b ie r" ) , dessen „Saison" in 
manchen biertrinkenden Gegenden jetzt schon 
beginnt, schreibt seinen Name« von der 
hannoverschen S tad t Einbeck (eigentlich Cim- 
beck, nach dem Etmbache, an welchem sie 
liegt) her. Das Eimbecker Bier, das schon 
Luthers Leibtrunk war, hat bis in die Neu­
zeit seinen guten Ruf und große Verbreitung 
behalten. Die bayerischen Herzöge, die viel 
zur Blüte des Brauwesens in Bayern gethan, 
bezogen bis Ende deS 16. Jahrhunderts das 
Eindecker Bier durch Vermittelung eines 
Nürnberger Kaufhauses; 1689 bis 61 aber 
wurde das berühmte „Hofbränhaus" in 
München erbaut »nd seit dieser Zeit kein 
„Aimporkisch-Pier" mehr bezogen, sondern 
solches unter dem Namen „Aimbock" oder 
„Bock" auch der Allgemeinheit zugänglich ge­
macht. I n  München beginnt die Bocksaison 
des Hofbra,«Hauses am 1. M ai und dauert 
bis zum 10. oder 15. M ai. Sie wird dort 
scherzweise „Maikur" genannt.

( Dr e i  M i l l i o n e n  z w e i m a l b u n d e r t -  
t a n s e n d  M a r k  J a h r e S g e h a l t l )  Nach einer 
Meldung von Newyork ist von dem bekannten 
amerikanischen Stahlkönig Earnegie ein gewisser 
D. Schwab zum Direktor des Stahltrustes mit 
einem jährlichen Gehalte von — 160000 Pfund, 
also nahezu 4 Millionen Mark, ernannt worden. 
Es ist das das höchste Gehalt, welches bisher in 
Amerika gezahlt worden ist. Schwab war zuerst 
einfacher Arbeiter bei Carnegie und hob sich bau» 
durch eifriges Studium znm Vertrauten seines 
Chefs empor. Schwab bezog anfangs ein jähr 
liebes, Gehalt von 50 Pfund.

Hochwasser.
D r e s d e n ,  2. März. Infolge fortge­

setzten Thanwetters ist Hochwasser einge­
treten. Von, Oberlauf der Elster wird ra­
pides Steige», der Elster und ihrer Neben­
flüsse signalifirt.

M a r b u r g ,  2. März. Im  Lahn- »nd 
Ohmthale sind infolge von Ueberschwem- 
uinngeu einige Dörfer von» Verkehr abge­
schnitten. Die Ueberschwemmuugen verur­
sachen großen Schaden.

Kö l n ,  2. März. Bei Trier ist Sie Mofel 
auf 3,67 Meter gestiegen und steht 0,68 
Meter über dem Uferranb. Die S a a r ist 
bei Saarlouis ans S,70 Meter gestiegen; 
große Landstrecke» sind bereits überschwemmt. 
— Der Rhein, sowie seine Nebenflüsse steigen 
rasch. Der Rhein ist hier seit gestern M ittag

Neueste Nachrichten
Berlin, S. März. Der Staatssekretär 

deS ReichSmariueamtS, StaatSminister, Vize­
admiral v. Tirpitz, bcgiebt sich heute M ittag 
nach WilhelniShaven, nm der morgen dort­
selbst stattfindenden Teerekvntenveretdignng 
beizuwohnen.

„  Berlin. 4. März. Der Kaiser ist gestern Abend 
«, 11'/» »ach WilhelmShaven abgereist. — Die „Berl. 
K Montag - Zeitung" erfährt, der Konkurs der 

Deutsche,, Grnudschuldbank werde in den ersten 
Tagen dieser Woche angemeldet werden.

Kiel, 3. März. Se. königliche Hoheit 
Prinz Heinrich von Preußen hat sich heute 
Nacht an Bord des kleine« KrenzerS „Jagd" 
nach WilhelmShaven begebe«.

Milhelmshaven, 8 März. Ge. königliche 
Hoheit Prinz Heinrich ist auf dem kleinen 
Kreuzer „Jagd" hier eingetroffen.

WilhelmShaven, 4. März. Seine Majestät 
der Kaiser traf heute Morgen hier ei« nnd 
begab sich sofort per Wage« zur kaiserlichen 
Werft, wo sich Prinz Heinrich, der S ta a ts ­
sekretär des ReichSmarineamteS Kontread- 
niiral Freiherr von Tirpitz nnd Admiral 
Thomsen znm Empfange des Kaisers einge- 
fnnden hatten. Der Kaiser nahm an Bord 
des Linienschiffe» „Kaiser Wilhelm II."  
Wohnung.

Gießen, 4. März. Die Lahn ist über die 
Ufer getreten und überschwemmt die Niede­
rung. Infolgedessen ist der Verkehr in der 
Umgegend stellenweise behindert. Heute ist 
das Wasser im Fallen begriffen.

Frankfurt a. M ai«, 4. März. Kluzlg 
und Main sind über die Ufer getreten.

Frankfurt a. M ai«, 4. März. Die Kron­
prinzessin von Griechenland hat heute die 
Rückreise nach Athen angetreten.

Köln, 8. März. Der Rheinpegel zeigte 
heute Nachmittag 5 Uhr 5,40, gegen 4,15 
Meter gestern Nachmittag 6 Uhr.

Rom. 2. März. Z» den Knndgebnngen in 
Palermo wird den hiesige» Zeitungen noch 
folgendes berichtet; Die Manifestanten versuchten 
»och, in das Olympia-Theater einzudringen, was 
ihnen aber nicht gelang. Sie steckten die Anschlag­
säulen in Brand, doch wnrde das Feuer von der 
Löschmannschaft gelöscht. Jetzt ist die Ruhe völlig 
wiederhergestellt.

Rom, 3. März. Aus Anlaß seines (91.) Ge- 
bnrtS- und KrönungStageS empfing der Papst 
am Sonnabend die Kardinäle und Prälaten, 
wobei Kardinal Oreglia eine Gliickwnnsch 
adresse verlas.

Palermo. 8. März. Die Hafenarbeiter sind in 
den Ausstand getreten. ES raM zu Zusammen­
stößen mit dem Militär.

Palermo, S. März. Der gestrige Abend 
verlief völlig ruhig, auch heute herrscht über­
all Ruhe tu der S tad t

M adrid, 3. M ärz. Azearraga lehnte, da 
«S ihm nicht gelang, ein konservatives Kon- 
zentrationSministerium zu bilde», die Misston 
der KabinetSbildung ab.

Madrid, 4. März. Die Königin-Regentt» be­
auftragte Villaverde mit der Bildung eines kon­
servativen KonzentrationsministerinmS.

Pari», 3. März. Die Gemeinschaft der 
Damenschneider beschloß, die Forderungen der 
ausständigen Gehilfen endgiltig abzulehnen und 
sich ans keine weiteren Verhandlungen einzu- 
laffe». — Auch in Grenoble find 2000 Arbeiter 
der Handschuhfabrik Perrin in den Ausstand ge-

*"*Parls, 3. März. Ministerpräsident Waldeck- 
Rousseau empfing heute Vormittag den De- 
putirten Dejeante, der ihm die Klagen der 
Minenarbeiter von Montceau-leS-MineS be­
züglich gewisser Angestellten der dortigen 
Bergwerksgesellschast unterbreitete.

Lvulon, 3. März. Sechs Kreuzer des Mittel- 
meergejchwaders haben Befehl erhalten, sich 
bereit zn halten, nm den Postdienst mit Algerien 
zu sichern, falls durch den Marseille» Ausstand 
der Postdirnst unterbrochen werden sollte.

London, 3. M ärz. Dewet und Steil« 
haben mit 1500 M ann den Oranjefluß über­
schritten.

London, 4. März. Der König Eduard ist 
gestern hier eingetroffen und begab sich sofort in 
das Marlbonroughonse.

Petersbnrg.3. März. Die russische Telegraphen- 
Agentur" meldet; Wir erfahren an» vollkommen 
glaubwürdiger Quelle, daß der Text einer ruisisch- 
chinesischen Konvention bezüglich der Mandschnrei 
durch die auswärtige Presse absichtlich verstüm­
melt worden ist. nm Mißtrauen gegen Rußland 
zu erwecken. Namentlich fällt in die Auge» durch 
seines Unvereinbarkeit der im Anszuge zitirte 
Artikel betreffend Niutschwang. Wen» Rußland 
mit China eine» Spezialvertrag abschließen wollte, 
so könnte dies nur den einzigen Zweck haben, den 
Wunsch zu verwirklichen, die Mandschurei an 
China -rückzuerstatten nnd die Bedingungen festzu­
stellen. unter welche» die Räummig dieser P ro­
vinz ermöglicht werden könnte.

Sidney, 3. März. Ein Krankheitsfall mit 
tödtlichem AuSgange ist an Bord eines von 
Südafrika zur Einschiffung australischer 
Truppe» hier eingetroffenen britischen Schiffes 
vorgekommen. Derselbe wnrde als Pestfall 
erkannt.

Kapstadt, 4. März. Die Pest breitet sich 
immer mehr aus. Gestern und beute ge­
laugten 11 neue Fälle zur öffentlichen 
Kenntniß. Unter den Pestkranken befindet 
sich auch eine europäische Frau. M an fand 
die Leichen von 5 Farbigen, die ebenfalls aw 
der Pest gestorben find.

Brisbaue, 4. März. I n  der Nähe von 
BriSbane wurden zwei Pestfälle festgestellt.

Schanghai, 2. März. (Meldung des Renterschen 
Bureaus.) Die „Universal Gazette" veröffentlicht 
folgende« Telegramm ans Niutschwang: 3006 
Rnsien griffen bei Sstugking 10000 berittene Räuber 
an, letztere eroberten ei« russisches Geschütz, Die 
Rnsien zogen sich mit einem Verlust vo» 20 Todten 
und SO Verwundeten nach Mnkde» zurück.

BeranUvorlUch für den Inhalt: Hetnr. Wartmann tn Tyorn.
telegraphischer BerUusr Büri«»berich«.

4. M8rzs2, März

216-10 
215-85 
85-20 
88-40 
98-SS 
98 -20 
88-60 
98-40

Tend. Fondsbörse; —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichlsche Banknoten .
Preußische KonkolS 8 . .
VreiiMchr Konsole »V. '/« .
Vrenßlsche KonsolS 9'/, "/« .
Deutsche ReichSanleihe 3°/» - 
Dentsche Nelchsanleihe 8'/.°/o 
Westpr. Pfandbr. 3°/o nenl. U
Westpr.Ma„dbr.3'/?/o .  - »5-80 
Pose,,,»- Pfandbriefe 3'/.«/. . 95 60 

.  . 4°/« . . l02 0v
Polnische Pfandbriefe 4'/.«/» 97 -20 
Tiirk. 1«/„ Anleihe 6 . . . 27-50
Italienische Rente 4«/». . . 96-10 
Rumän. Rente v. 1894 4 '/, - 73 -00 
DiSkon. Komniattdit-Rnthett« l83 - 75 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 220-00 
Harpeuer Bergw.-Aktteu . . l7V—75 
Lanrahütte-Aktien. . . . 205-00
Nordd. Kreditaiistalt-Aktie». 115-00 
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/« —

Weizen: Loko i», Ncwh März. . 80'/, 80
S p i r i t u s :  70er loko . . .  44- 20 44—80

Weizen M a i .......................  161-00 160-50
.  J u l i ...........................>62-75 162 - 50
,  September . . . .  163-50 —

Roggen M a i .......................  143-75 >148-75
„ J u l i ........................143 -25 143 -00
„ September . . . .  141—75 

Bank-Di«runt4'/, pCt.. LombarbztuSfuß S'/.VEt. 
Vrinat-DiSkon, 3'/« vCt.. London. Diskont 4 PCt.

B e r l i n .  4. März. (Splritnsberlcht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 8000 Liter, 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  4. März. (Getreidemarkt.) 
Znfnbr ,02 inländische. 16 russische Waggons.

316-25
85-15 
68-40 
98-20 
98-20 
88-10  
98 30

9 5 -  20 
95 80 

t02 00 
97-20 
27-40
9 6 -  10 
73-00

184-30 
221-40 
109 90 
203-73 
IIS 00

Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
von, Montag den 4. März. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r ;  -j— OGradCels. W e t t e r ;  
bewölkt. Wi n d :  Südost.

Von, 3. mittags bis 4. mittags höchste Tem­
peratur -s- 5 Grad Cels.. niedrigste — o Grab 
C-lsins...........................................  ..

Kirchliche Nachrichten
Dienstag den 5. März 1901. 

Mädchenschule zu Mocker: Abends 7'/. Uhr P  ustoiiö. 
andacht. Ev. Markn» Kap. 14. Pfarrer Heuer

Sekt VI sekrsidt 189- Ar. 11: Das LueLl^Ms- 
Snuävrasssr Narbe SokevLvUerv äer LSvigl. SoL» 

P. Leli^arrlose 8vkue, Berlin. SLrkxrafevistr. 29» 
kLt sieli als äas anxeneinvste, LutrLAliodste rmä 
SLwste dv^Llirt. Lroseküre xratis auä franko. VorrLtlüU 
io allen besseren Barkümerie- rmä OoiKenrKeseliLkteQ»



P c h M t MmiNlbW .
Die auf der Eisdecke der Weichsel 

hierselbst für Fußgänger abgesteckte 
Bahn wird von heute ab gesperrt, 
weil sie nicht mehr sicher ist.

Thorn den 4. M ärz 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

W a s s e r l e i t u n g .
I n  der Nacht vorn 5. zum 6. d. 

M ts. wird die Drnckrohrleitnng 
der Junen- und der Vorstädte 
gründlich durchgespült werden.

Die Spülung beginnt 9 Uhr abends 
und endet voraussichtlich 4 Uhr morgens.

D a während dieser Zeit die Haupt- 
und Zweigleitungen zeitweise voll­
ständig entleert sein werden, so wird 
den Hauseigenthümern und Bewohnern 
empfohlen, sich mit den, zur Nacht er­
forderlichen Wasserbedarf recht­
zeitig zu versehen.

Um Unreinlichkeiten, Stöße in der 
Jnnenleitung und Überschwemmungen 
zu vermeiden, ist es rathsam, die 
Haupthähne vor dem Wassermesser im 
Nevisionsschacht für die genannte 
D auer zu schließen.

Thorn den 4. M ärz 190l.
Der Maaistrat.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt Wechsel- 

darlehne zur Zeit zu 5 '/r  <>,'o aus. 
Thorn den 28. Februar 1901.
Der S-arlassett-Borstarrd.
Ueber das Vermögen des Kauf­

manns «ozfmann genannt »or- 
m sn„ Ssiomvn, Inhaber der 
Firma «  Lslomon junior in 
Thorn. Seglerstraße Nr. 30, ist 
am

2. März 1901,
nachm. 5 Ubr 30 Min., 

das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Alax küuedvra 
in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist 
bis

21. März 1901.
Anmeldefrist bis zum
10. April 1901.

Erste Glimbigerversaiumlimg am
21. März 1901,

vormittags 10 Uhr. 
Terminszimmer Nr. 22, des hie- 
stgenAmtsgerichtsund allgemeiner 
Priiflliigstcrrnin am

25. April 1901,
vormittags 10 Uhr. 

daselbst.
Thorn den 2. März 1901.

V f l e r r t z o v s t z i ,
Gerichtsschreiber des Königliche» 
________Amtsgerichts._______

M M k lilf. 
A nW m i ülmlMNä.

Am 8. März 1901,
von vormittags 10 Uhr ab, 

sollen im Gasthause „zur Post" 
in Gr.-Neudorf, aus Belauf 
Elsendorf: Jag. 9b. 10b. 38b. 
lDurchforfluiigeu). 6 rm Kief.< 
Klob.. 47 Kppl.. 94 Rsr. Kirsch- 
gründ: Jag . 93. (Schlag), 753 
Stck. Bhlz.2./5.Kl.. 114 rm Klob.. 
50 Rsr. Jag. 76. (Durchfstg.), 
250 Stang. 3. Kl.. 10 Kdt. Rsr.- 
Stang. 4 /5. Kl.. 2 rm Klob, 16 
Kppl.. 260 Rsr.. 4 rm  AsPen-Klob.. 
Eichen«»: Jag . 171. (Schlag). 
121 rw Kief.-Kvvl.. 202 Rsr. -  
das Bauholz von 1 Uhr an — 
öffentlich meistbietend snnr Ver­
kauf ausgeboten werden._______

Helsteckiis.
. Aas. IlsMSMSlil.

Sa««gben- den 9. M är; d. I s . ,
uorm- 10 Uhr,

in Sotii-oidor', Saal zn Schön­
ste W . P r . Bei. Eichrode. I n  
grotzen Losen: 967 Kief. 1./5.KI. 
mit 1180 km. 11 Eichen mit 10 
tw. 15 Birken mit 1.5 « km. 21 
»sichten mit2,71 km. Bel. Drewenz: 
109 Kief. mit 50 kw. 20 Kief.- 
Stangen i  n. 2. Kl. Bei. Kiimpe: 
98 Kief. mit 50 km. 150 Kief.- 
Staugen 1./3. Kl. Außerdem 
Kirser», Kloben, Knüppel «nd 
Reisig. (Stangeuhanfen) nach Bor­
rath und Bedarf.

Der Oberförster.
Schülerinnen

finde» gute, cmfsichtsvolle Pension. 
Zn erst, in der Gcschästsst. d. Ztg.

G u t e  M e n s t o n
für jüng. Kind. enipfohlen durch mehr. 
Herren Lehrer. Augeb. u. „Pension" 
d. d. Geschäftsst. d. Ztg.________

Sauberes
tüchtiges Mädchen

für alles, welches kochen kann, zum 
15. April gesucht. N ur Mädchen mit 
guten Zeugnissen erhalten Anstellung 
bei gutem Lohn.

von ückvlloutüln,
Brombergerstraße 62.

K a s s i r e r i n ,
junges, poln. sprechendes Mädchen, 
mit guter Handschrift und der Buch­
führung mächtig, sucht die Drogen- 
handlung von O la a ss .

Suche Kindergärtnerinnen n. 
Kinderfrl. nach Rußland zu größeren 
Kindern, Bnffetfrl., Stützen, Ver­
käuferinnen, Stubenmädchen,
Köchin wie Mädchen für alles. 

L1. Agent,
Heiligegeiststr. 17.

Eine gesunde, kräftige

wird sofort gesucht. Näheres zn 
erfragen bei ttorm snn H»PP-
Schuhmacherstraße 17.

K itt t W i t t  8 W « ,
die auch alle H ausarbeit versteht, 
sucht zum 15. April

F rau  Landrichter Nfoollol, 
Brombergerstr. 36.

E i» erstes
N s m d u r g k r r i g g i ' i 'e r i -

V e r s a n M s u s
sucht tüchtige gut eingeführte

V v r t r v t v r
gegen hohe Provision. Augebote unter
« . 2S0S an

L l s l« » ,  Hamburg.
E i »  K a s s i r e r

kann sofort eintreten.
lS o rn s to in  L  L om p.»

Heiligegeiststratze 12.

J u n g e r  A l a u n ,
gel. Schlosser, welcher in allen vork. 
Fachzeichn. bew. ist, gute Handschrift 
u. Schulbildg. bes., die Fachschllle in 
Berlin besucht hat, sucht passende 
Stellung. Gest. Angebote unter 

v . 23 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

L e h r l i n g e
zur Tischlerei von sofort gesucht.

«k. Mnkloe, Seglers». 6.

E i n  L e h r l i n g
kann sofort oder gleich nach Ostern 
eintreten bei k>o«!ap, Tischlermeister, 
Mocker, Lindenstraße 20.

G i n  L e h r l i n g ,
der das Friseurgeschäst erlernen will, 
kann sich melden, tt. Zokmelokler.

E i n e n  L e h r l i n g
sucht L . 825MI118LI.

Ä iz e r  W i z n
wird verlangt.

Rathskeller.
Einen jüngeren, ordentlicherr

H a u s d i e n e r
verlangt Q .

Einen zuverlässigen unverheirat.
H a n s d i e n e r

verlangt
I>. N s g r l o n .

8i« W t M  A tttljüW e
wird von sofort gesucht im Hvott.

M i l S k S ,  N e s i l l t k
ordaltsn rinskreis Vorsedüsss, stievx  
reell, äisLret. öeäinAUn^en unä 
Lroseliüre un ter LeiküAUvA von 50 
kk. 2U erkoräern un ter k .  204
bei NkL8en8tvln L  Vogler, K.-6., 
Svrlln  8.

B m i k k m l O e
aus Hausgrundstücke zur höchsten 
Beleihnngsgrenze unter sehr günsti- 
gen Bedingungen osferirt

0 .  v o n  O r i i S L r v r ' ,
Schul,machcrstrafie 2V.

1 5 « «  M a r k
sind zur 1. Stelle sofort zn ver­
geben. Von wem, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

G a r t e n g r u n d s t ü c k
„Villa «lartko"

mit Stallnngen Mellienstr. 8  am 
rothen Weg zn vermiethen oder zu 
verkaufen. Näheres Schuhmacher- 
straße 1, parterre, r.

Ein Grundstück,
212 Morgen groß, davon 30 Morgen 
Wald und 12 Morgen Wiesen, ist 
mit sämmtlichem todten und leben­
dem Inven ta r bei 9000 Mark An­
zahlung wegen höh. Alters sofort 
billig zn verkaufen, L abe i,
Gumowo bei Leibitsch.

M e i n  G r u n d s t ü c k ,
Heppnerstr. 32, neben der Bap­
tistenkirche ist v. 1. April d. JS. zu
verpachten. F rau  ltülknor.

B ü c h e r s c h r a n k
oder Bücherregal wird zu kaufen  
gesucht. Angebote unter „Bücher- 
schrank" an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Ei« P aar kräftige
Arbeitspferde

verkauft
_____ die Stärkefabrik.

Junge englische 

zu verkaufen.
_______________ Jakobsstr. 16.

Verschiedene Möbeln. Küchen- 
geräthe umzugshalber billig zu ver- 
kaufen. Mellienstr. V 4 , HI, r.

ÜOS88il1S - / l M i l M ,
zwar etwas klein, aber feinschaalig u 
durchaus schön. Dtz. 45 Ps.

^«l. L a s s , Schlllerstr. 28

Mittwoch den 6. «nd Donnerstag den 7. März 1901. 
abends 8 Uhr:

2 M M k -W lM M k lltz  8 o iM i  
1o»Mm ükllacdini.

kafse 1,75, 1,20 M ark und 60 Pf.  ̂ ' ""  -»venv-

I V I a n a s r i n s n »
billigst, empfiehlt

L a s s , Schillerstraße 28.

beste Marken, billigst und pünktlich bei
kling« Ik l iS M M ,

Culmerstraße.
Trockenes kerniges

K l o v r n h o l z
I . Klasse ö w 7,50 Mk., ferner 
Häcksel staubfrei ä Ztr. 3,30 Mk. 
liefert bei freier Anfuhr

v s e l  L io o o ,
_________ Mocker, Waldanerstr. 11.

sv « v  m Gleis.
gebraucht, jedoch vorzüglich er­
halten, a«S 6 «  mm hohen 
S t a h l s c h i e n e n  habe jofort 
billigst auch in kleineren Posten 
zu verkaufen. -  Geflg. Anfr. 
nnter 2 0 0 0  a. d. Geschäftsst. d. 
Ztg. erbeten.________________

Die noch vorhandenen

R O H M
meines Waare» - Lagers 
werden jetzt

s

für jede» nur annehm­
baren Preis weiter aus­
verkauft.
l l .  L i e s s u t v a l ,

Copfimlillilostr. 9.

Weitzklee, Gelbklee. 
Schwedischklee, Wundklee, 

Kleemischung, 
Tymothee, Reygras,

Seradella, Erbsen, Wicken, 
Lnpittell

offerirt frei Bahn hier billigst 

____  Schönste W ./Pr.

Getrockvetk Aprikose«, 
Birnen,
Aepsel I. u. I I ,  
Kirschen, 
K alis-Pslanm en, 

I. und II.
empfiehlt billigst

R s L u r l e v  N e t s .

M m »

ges. gesch. Nr. 43751. P räparat nach 
v e .  ^ d b o t .  Erhältlich in vier 
Mischungen L 10, 20, 50 und 100 

Stück.
P reis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 

und 1,50 Mk.ktziMüI-vtzM für IIioi n :
K ö n i g l .  A p o t h e k e  

1. l>SllIl>!>, lllllsll.
kronotiiol - KessIIsebaft

m. b. tt.
« s r l l»  XHV. V.

*) Bestandtheile: B lätter der
Tabakspflanze, vanoabis iaäios, 
v a tn ra  otramouiuw, Auisöl, Salpeter.

N i»  z »  r ä u m e n
gebe voll heilte ab s ä m m t l i c h e

Ü N I M l M M  llM iiN - II. 
flück-IlW SkM ll

AM" »kit 3 °/o Rabatt ab.
U s i n r l v l i  M s t «

A tnbe m. Küche a. anst. kinderl. Leute 
^  zu verm. Strobaudstr. 6 , IV.

rinn dosten iler 1llliZfl-ln,en-8tift>lNK lies Loppernili^-Vereios 
k'r'SLtaK, 1S. LSäi*-, 8edIitren!rLü88Ml:

D ie  r ä iH ie d k ll  V k M a m ttk » .
I^UZtspiel in 3 ^.kten von Vonvckßx.

R M -  7  /2 - M W
kßum m . S. 2  Ntr. in äer L aeddanälullF  äes R errn

W  A M  » 0  Ä ü k
gebe ich ähnlich Leidenden gern Aus­
kunft, wie ich , von jahrelangem 
schwerem Asthma, Husten, sowie 
Schlaflosigkeit erlöst wurde und 
mich trotz meines Alters lebensfroh 
und gesund erhalte.

Frau S avksiv iL , 
« a m b u r g ,  Kreuzweg 13.

Z M e r l M t  schön
sind alle, die eine zarte, schnee­
weiße Haut, rosigen jngend- 
frischen Teint und ein Gesicht ohne 
Sommersprossen haben, daher ge- 
brauchen Sie n u r :

M t m i M e i s k
v. Vergmann K Co., Nadkbkul Dresden.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 P f. bei z 6 o I1  » .v v l- , 
H ncksra L  V o .j SS. VSsnelSsel,
k la e k l .

Prachtvolle blühende

k « l l  i n  I S p l t z ü
sowie

« M t t t s t t t  M M « t ,
in tadelloser W aare und allen 
Farben empfehlen zu mäßigen 
Preisen. Gleichzeitig erlauben wir 
uns, Interessenten zur Besichtigung 
unserer ausgedehnten Rosen- 
knlturen höflichst einzuladen.

M i l l e r  L  U i r M r .

L o s e
zur Königsberger P fe rd e -L o t-  

terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. M ai er., ü. 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der «Thorner presse*.
Eine gesunde, helle

1 — 5 Z i iM M c h iW
mit ausreichendem Nebengelaß, Vade- 
einrichtnng, Wasserleitimg in der S tad t 
oder Vorstadt zu miethen gesucht. 
Bevorzugt werden Wohnungen mit 
freien E intritt in einen Garten. An­
gebote mit näherer Beschreibung und 
äußerster Preisforderung der Ja h re s ­
miethe an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten unter 2 .  4 S .

s iu d ^ m ^ l .  April 1901 zn verm.
Vf. L le lk e , Coppernikusstr. 22.

SK eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen.

S c k ille rs tr . « ,  H
LLin möbl. Zimmer zu vermiethen. 
^  P re is 10 M ark monatlich.

Strobandstraße 2, I.
h ü b sc h  möbl. Zimmer billig zn 
^  vermiethen. Araberttr. L«.
W Z übl. Wohnung m. Burschengeia» 

sof. zu verm Gerstenstr. 11, II
S n M O .  P a il .-P c h N W .
Bromberger- und Hosstr. - Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pserdestall 
und Wageuremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt der 
gegenüber wohnende Restaurateur * . 
S s ro - Iu u s tk .

I  W » W ,
9 Zilnmer und allelns Zubehör, zu 
vermiethen. k'. M o g n sp ,

Brombergerstraße 62.

H n M is t l .  K c h l i U
6 Zimmer nebst Garten. Badestube, 
Bnrschengelatz und Pferdestatt, 
in schöner Lage, von sogleich zu verm. 

kod. VLjvvski, Fischerstr. 49

E i n e  W o h n u n g ,
6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermischet -U. A lv p l ia i r .

1  W o h n u n g ,
4 Zimmer nebst Zubehör, in der 2. 
Etage meines HanseS Branerstraße 
vom 1. April 1S0I ab zu vermiethen.

N o b u r ,  U lk .

G 8mi>.
Mittwoch den 6. d. M ts.,

abends 8 tth r:

H t t M e c h « « l i l » j
bei Vvl6>r8ki.

Der erste Vorsitzende.
V s o k n s u ,

_______ L a n d r i c h t e r . _______

Neust. Markt 19
eine Wohnung zu verniiethen.

6 .  Q u i r i n K .

Mevienftr. 8«, I .
Herrschaftl. Wohnung, 6 Zimm., 
Badest., Mädchenst., reicht. Zubch., 
a. W. Pferdest., Wagenrem. sof. zu verm.
h e r r s c h a f t l .  W o h n u n g , 5 Zimm., 

Zubeh. m. auch ohne Pferdestall 
zu vermiethen. M e llie n s tr . 1 1 8 .
(H u  meinem Hause W ilh e lm s ta d t,  
^  B ism a rc k s tr . 3 ,  eine Wohnung,
3 Zimmer u. Zubehör, (besollders zu ' 
Bureauzwecken geeignet), per sofort zu 
vermiethen. ä .  2iS8ak.
h e r r s c h a f t l ic h e  B a lk o n lv o h ,» n ic , 
'L '  u. 1 m ö b l. Z im m e r  P t. von, 
1. April zu verm. J u u k e r s t r .  6 .

I n  meiner Gärtnerei ist die P t . -  
W o h n u n g  von 4 Zimmern, Veranda 
sofort billig zu vermiethen. « -«»„o ,- 
l . o i s s r ,  M ocker, Wilhelmstr. 7.

Geschäft passend, vom 1. April zu ver­
mischen C o p p e rn ik u s s tr .  2 1 .

E i n e  W o h n n n g ,
bestehend aus 5 Zimmern mit Z u­
behör, Baderstraße 2, l, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen !

A ra b e r s tr a ß e  1 4 ,  I .
/ L i n e  W o h n u n g , 4 Zimmer und 
^  Alkoven, vom 1. April zn verm. !

« .  L v k m o S o k la p , Brückenstr
Eine größere ,

PUtem-Wch,!»«-
für 500 Mark zum 1. April er. zu 
vermiethen. Z u erfr. B a d e r s t r .  2 6 ,
2 Treppen hoch, bei A eu h e r.

1 B i l lk o i l -U lc h tM lig ,
3 Zin»mer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßstraße 16, sofort zu vermiethen.

/ii. Elisabethstr.
a i t . - W o h n u n g .  3 Ziinm., ikttche 

u. Zubehör von, 1. April zu 
verm. S e k o l r ,  Mocker, Amtsstr. 3.

bitt H M M .
von 5 eventl. 6 Zimmer» zu ver­
miethen E lis a b e th s tr .  2 « .  H .  i

Wohnungen
von sofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen M a r ie n s t r .  V, I .  i

«lWWn Rirlt IZ. ^
3 .  E ta g e ,  helle Zimmer, helle Küche, 
vermischet S o en k si'ck  I - s i r s e -

2 Stuben 1 .  Et.
zu vermiethen. G erech tes te . 9 .
A I .  frdl. W o h n u n g  vom 1. April 
ST zu verm. T u ch m ach e rftr . 1 8 .
H sK aldstr. 2 9  sind 4 Zimmer mit 

Balk. n. Zubeh. u. 1 Zimm. n. - 
Küche zu vermiethen. L u s lk e .
F a m i l i e n ,v o h n n n g e n  zu verm

Bäckerstraße 16. I . Etage. '

«IStll81on!sg!l!S- 
fliMlllgsS, !

üieliis-ettllmLrdiieiitt f
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zil haben.
6. 0owdro«8v'»el«> kaelläklieLsrsI, ,

Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke. '

« . k i i l l r i c h ' 8
(H nIvorsal-irviulK N uxs-SalL ) 

deilt: am kiodsrsten alle

Ü W l l k U l l U c k l l .
eekr rru baden dei

b s u l  W s b s r ,
H i o r n ,  D l i l m e r s t r .  X r .  1 ,

vi'0K6Qda.aä1nv§.

LspjchlüiigOlicher
für Minderjährige

(bis zur Bollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1.4) 

sind zu haben.
(!. vomdtünski, Such-rmkkrei.

Sonnabend den 9. März,
nachmittags 5 V , U h r :

m c k M - M l M U .

I M l l l ' W
in der

Aula der früheren KuabenruLttel- 
schule, Gerechtestratze,
ns der Schüleriunen der 

Privat-Mädchenschule:

M t z n ä t «  >i. H c k M « .

G e n e r a r p r o v e .
stritt für Kinder o , iv  Mi 
für Erwachsene 0 ,5 0  Mk.

I l i s M  in Hissn.
Kihilhcuhsns.

»nntag den 10. März 1901:
Erstes Gastspiel

des

Schauspiel in 4 Akten.

Letztes Gastspiel.

ltark, 1. Play 2,50 M aL  
z 1,25 M ark, OaNerie 75
Anfang 8 Uhr.

D i e

B r e i t e s t r .  4

L r n L L  M s L I .
Die von Herrn Landrath von

8  Z i m m e r n

vs. IS u sso -

êrsetzungshalber ist vom 1. April
eine Wohnung v. 2 Zimm., 

st n- Z"beh. zu vermiethen. 
Neust. M a rk t  1 4 ,  1l, vorn.

Kleine Wohnungen, S c h ttls tr . V, 
Vom 1. April zn verm. Näheres

ß». S u iß s .

Täglicher Kalender.
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Brilagr zu Nr. 54 da Presse"
vienftag den 3. März 1901.

Abreise des Königs Eduard.
Der König vo» England ist am Sonn­

abend M itta g  nach herzlicher Verabschiedung 
von der Kaiserin Friedrich von Kronbcrg ab­
gereist.

I n  Begleitung des britischen Botschafters 
Lascelles tra f der König nachmittags 12 Uhr 
40 M in ., von Kronberg kommend, auf dem 
Bahnhof Frankfurt a. M . ein, wo P rinz  
Friedrich K arl von Hessen und der englische 
Generalkonsul zur Begrüßung erschienen 
waren. Nachdem der König sich von dem 
Prinzen von Hessen und Lascelles verab­
schiedet hatte, sehte er nm 1 Uhr die Reise 
fort.

I n  Köln erfolgte die Ankunft gegen 5 
Uhr nachmittags; der König reiste nach 
kurzen, Aufenthalt über Venloe und Auf­
fingen weiter. Die Prinzessin Adolf von 
Schau»,burg-Libpe begleitete den König bis 
Köl».

Abends kam König Eduard in  Vlissinge» 
gegen 10 '/, Uhr an. Der König begab sich 
au Bord seiner Jacht, welche Sonntag in 
aller Frühe die Reise nach England an-

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

39. Sitzung vom 2. M ärz, 11 Uhr.
Die B e r a t h u n g  des K n l t n s e t a t s  wird 

denn T ite l Ministergehalt fortgesetzt. Abg. 
D a u z e i i b e r g i Z t r . )  giebt zu. daß die Lage der 
katholischen Kirche in anderen Staate» noch 
»»günstiger fei, als n, Preußen, fordert aber im 
Interesse der Gerechtigkeit eine größere Freiheit 
der katholischen Orden. Von der Ausbildung der 
Geistlichen solle der S taat seine nnbernfenen 
Sünde laffen; auch für die Theologie müsse Frei­
heit der Wissenschaft verlangt werden; allerdings 
wahre willenschaftliche Freiheit, keine Zügellosig- 
keit. Die Reste der Knltnrkampfgesetze seien noch 
immer nicht beseitigt. Es macht den Eindruck, 
als ob die Negiern»» »och immer von einem 
gewaltige» Mißtraue» liegen die Kirche beseelt sei. 
Die geistliche Schnlanfsicht müßte erweitert, das 
Schulanfsichtsgesetz am beste» beseitigt werden. 
Kultusminister S t n d t  erklärt, er werde alle an 
ihn herantretenden Fragen prüfe» nnd streng nach 
Gesetz und Recht entscheiden nnd hiervon auch 
nicht einen Finger breit abweichen. E r bitte aber 
^?be, z„ erwäge», daß er bei keinen Entschließungen 
wi>r?,A. aebuuden sei an die Zustimmn»» ,,„d M it -  
aanzrn Ressortminister nnd auch des
li^, »,n,, -m^?'''''''kteri'ims. Das gelte ncmlent- 

Kraaen. die der Vorredner an- 
geregt hat. besonders auch von der Ä » » -
Schnlaufstcht. Bei der vom Vorredner erwäbnten
^ c k t ''b n b ? ^ ^ 7 ° lÄ !n ,'!? i " ir  d-i. SchnlnMer" richt habe es sich lediglich nm die Anwendung
obe»präsidialer Befugnisse aus Anlaß der Einge- 
merudnng der Posener Vororte gehandelt. Jnbezng 
auf das Ordenswesei, werde fortgesetzt das größte 

bewiese». Im  letzte» Jahre 
Ab« worden.

preiiMcheu'St"nte"voc,^d"°^
Versprechungen nicht gehalten zn haben. Abg.

.(»atlib.) bemerkt gegenüber den 
Klagen des Abg. Danzenberg. daß es den Kreis- 
schiilinspektoren an gntem Willen, beiden Kon­
fessionen gerecht zn werden, niemals geseklt bat 
Wenn die Polen sich bei n„s wirklich nicht wohl 
fühlten, so sollten sie einmal ihre Stammesbruder 
in Nnssisch-Volen und Galizie» ansehe». Die Lente 
seien schlecht gekleidet, schreibe» könne fast keiner 
der Arbeiter. M an  suche die polnische Bevölkerung 
dadurch aufzuwiegeln, daß man ihnen sage: Pole», 
man w ill Euch Euren Glauben nehmen! I n  
Wirklichkeit denke niemand daran, die katholischen 
Pole» s>>. evaiigelisire». Abg. G raf L i m b n r g  
(kous.); Die Entwickelung der Dinge hatte nns in 
deu letzte» Jahre,, dahin geführt, daß die katho- 
lisch-Kirche bei uns xj„x Stellung errnngen hat, 
w'e sie E ' e  nur >n wenigen katholischen Ländern 
besitzt., r n̂ des ZentrnmS hat es nns
erleichtert. 'hUN diese Stellung einznräniue». Den 
berecbtmte» Beschwerden der Katholiken werden 
meine Freunde stets wohl,vollend gegeni'ibertreten. 
dlttdel'8 öen Polen nkNkNÜöLk F)tk
Herren identifizire» zn Unrecht beständia katho- 
Usche Kirche „nd P o luM e Nationalität. Im  
Interesse der polnischen Kinder liegt es daß sie 
frühzeitig bei jeder Gelegenheit deutsch spreche» 
Wer deutsch kann. kommt durch ganz Deutschland 
nicht aber auch der polnisch Sprechende. Daß es 
auch deutsche Katholiken in Pole» giebt, scheinen 
die Polen vollständig zu übersehen Als deutsche 
Katholiken deutschen Gottesdienst '. langten, habe 
man ihnen gesagt, sie verstünden ja auch Polnisch! 
Die Polen beriefen sich auf die ihnen gegebene» 
Versprechungen, sie verschwiege» aber die Insurrek­
tionen, die nns zwinge», die eingeschlagene Politik  
?er Abwehr gegen sie zu führen. (Beifall.) P ra- 
,.^»t Frhr. v. L e e r e  m a n n  rügt eine Nede- 
0kiid„„g des Abg. Sthchel. die gegen die preußische 

b iiü '"Ä !5  de» Vorw arf des Vertragsbruches e»t-

«W ehen. Nach seiner, Redners. Ansicht 
A.'/kell deu Vornrtheileu argen die Jude» dn/m 
kr>»° Vortrüge absichtlich Vorschub, D a"  8

ststonnin habe zwar entschieden, daß m diesen 
Reden etwas aufreizendes nicht enthalten sei. ein 
solches Vorgehen sei gleichwohl bei einem christ­
lichen Geistlichen zn vernrtheileu. Kultusminister 
S t n d t  erwidert, daß dieser Fall nicht in sein 
Ressort, sondern in das des Konsistoriums und 
dann des evangelischen Oberkirchenraths gehöre. 
Sobald dem Regierungspräsidenten eine Beschwerde 
über die Abhaltung dieser Vortrüge in Schnl- 
räilineii zuging, ist durch Vermittelung des Land- 
raths die weitere Benutzung der Schnlräume unter­
sagt worden. Abg. D r. B a r t h  vermißt der der 
Antwort des Ministers die Rücksicht auf die Ge- 
fcihrdullg der öffentlichen Nnhe nnd Ordnung, dre 
z. B. der Eisenbahnmiuister i» .so weitgehendem 
Maße nehme, daß er seine» Arbeite»» den B eitritt 
zu einem Konsumverein verbiete, der von Sozial- 
demokraten geleitet werde.

Weite, berathung Montag 11 Uhr. — Schluß 
3-/« Uhr.

Proviitzialilachrlchten.
e Gollub. 3. M ärz. (Beim Rangiren vernn- 

gluckt.) Der Gnterbodenarbeiter August Blaschke 
gerieth auf dem hiesigen Bahnhöfe beim Rangieren 
eines Zuges zwischen zwei Wagenpnffer und wurde 
erdrückt. Der Tod des jungen Mannes trat aus 
der Stelle ein.

s Briesen, 3 M ärz. lKriegerverein.) I n  der 
heutigen Generalversammlung des Kriegervereins 
wurde beschlossen, den bisherigen Vorsitzende» 
Herrn Landrath Petersen, welchem lnfolge seiner 
iiberans großen Inanspruchnahme durch Dienst 
geschäste und die von ihm geschaffenen Einrich 
tnngen im Kreise die Wicderübernahme des V o r  
sitzes nicht mehr möglich war. zum Ehrenvor­
sitzenden zn wählen. I n  den Vorstand wnrden 
die Herren Oberlehrer Engler lVorsitzender), 
Katasterkontrolenr Rost (Stellvertreter). S tad t 
kämmerer Kannowski (Schriftführer), Kreisans' 
schnßsekretär Stahnke (Rendant), Kanzleivorsteher 
Hedrich (stellvertr. Schriftführer). Tischlermeister 
Hinkelmann. Kreisbanmeister Jannßewski und 
Predigtamtskandidat Siebert (Beisitzer) gewählt.

r Cnlm, 2. M ärz. (Feuer.) Gestern Abend 
brannte das Wohnhaus und die Scheune des 
Mnhlenbesitzers Fichde in Oberansmaatz total 
nieder. Mühle und StaNnngen konnten gehalten 
werden. Auch einiges M obiliar ist gerettet. Der 
Schaden ist nur theilweise durch Versicherung ge 
deckt.

Tuchel. 1. M ärz. (Erhöhte Belohnung.) Da 
die Ermittelung des Mörders des zu Königs- 
brnch im Kreise Tnchel erschossene» Forftans 
sehers E rler bisher noch immer nicht gelungen 
ist, hat der Herr Regierungspräsident zn M arien- 
werder für die Ergreifung des Thäters zunächst 
eine Prämie von 600 Mk. nnd für die E r­
greifung der als des Mordes am meisten 
verdächtige» Käthnersöhne Josef Glasa nnd 
Anio» Kaininski aus Hagenort eine Prämie 
von je 300 M k , mithin znsammen 1200 Mk. aus

"^Konitz, 2. M ärz. (Das Gnadengesuch für 
M asloff abschläglich beschieden.) Das von der 
Vertheidianng einaereichte Gnadengesuch für den 
wegen wissentlichen Meineides bei Angaben über 
die Konitzer Mordaffaire zn 1 Jahr Zuchthaus 
vernrtheilten Arbeiter Bernhard M asloff ist trotz 
der Befürwortung durch die Geschworene» ab- 
schläglich beschieden.

Schlochau, 1. M ärz. (Der Schlochan-Konitzer 
Fettvieh - Verwerthnngs - Genossenschaft). V or­
sitzender Herr Hilgendorff, gehören jetzt 1357 M i t ­
glieder an. Der Gewinn für das abgelaufene 
Aahr beträgt 3778.07 Mk. Der alte Borstaiiv 
wurde am Mittwoch wiedergewählt, für den aus­
geschiedene» Herrn Landrath D r. Kirsten Herr 
Landrath v. Mach.

Aus dem Kreise Flatow, 3. M ärz. (Ein soge­
nanntes Wunderkind) scheint der fünfjährige 
Knabe Walther M an» in Jastremken z» werden. 
Ohne jegliche Borzeichnung schneidet er aus jedem 
Stuck Papier die verschiedensten Figuren tänschend 
ähnlich aus. Nicht mir kleinere Sachen, wie 
Snud. Gans. Pferd „s. w. bringt er so zu 
Papier, sondern auch größere Darstellungen, wie 
«ne. vollständig ausgerüstete Post mit Pferd nnd 
Vostlllo». Baume, auf denen Böge! sitze» «. a. 
Der Vater dieses Kindes war ein M aler.

Marienwerder, 2. M ärz. (Der bisherige Re­
gierungspräsident von Horn), der zehn Jahre hin­
durch an der Spitze unseres Regierungsbezirks ge­
standen. siedelt schon in den nächsten Tagen nach 
der Mnsenstadt Weimar über, um dort seine» 
Rnhesitz zn nehmen. Die Abschiedsfeierlichkeite» 
haben deshalb schon vor einigen Tage» begonnen. 
Nachdem zuerst Fra» von Horn, die an der Spitze 
mehrerer Wohlthätigkeitsvereine stand, sich vo» 
dem entsprechenden Damenkreise verabschiedet 
hatte, Ware» gestern Nachmittag 4 Uhr dicBnrean- 
»nd Unterbeamten der königl. Regierung nach dem 
großen Sitzungssaale berufe». Herr von Horn 
verabschiedete sich von ihnen in der herzlichsten 
Weise. Einen besonders feierlichen Charakter trug 
die Freitag M ittag  12 Uhr erfolgte Verabschiedung 
des Herrn Präsidenten von den Mitgliedern der 
königl. Regierung. Dabei wurde dem Scheidenden 
als Widmnngsgeschenk eine Standuhr, ein präch­
tiges Stück der Uhrmacherknnst »ndBildschnitzerei, 
übergeben. Dieselbe zeigt das Wappen derer von 
Horn nnd trägt folgende Widmung: „Ihrem  hoch­
verehrten Herr» Regiernngspräsidenten vo» Horn 
beim Scheide» aus seine», Amte als Zeichen dank­
barer Verehrung gewidmet von den jetzigen n»d 
ehemaligen Mitgliedern der Regierung nnd des 
Bezirksausschusses nnd den Landräthen des Re­
gierungsbezirks Marienwerder." — Heute Sonn­
abend, nachmittags 3 Uhr. findet ein Abschieds- 
esse» zn Ehren des Scheidende» im Zivilkasino 
'tatt. — Die „Neuen Westpr. M itth ."  schrelben: Herr 
Regierungspräsident von Horn. der jetzt im 68. 
Lebensjahr steht, hat rund 1ü Jahre an der Spitze 
unseres Bezirks gestanden; er Übernahm das P rä- 
rdimn am 4. J u li 1891 als Nachfolger des damals 
in den Ruhestand getretenen Präsidenten Frhr. 
vo» Massenbach. Herr vo» Horn darf mit der 
Befriedigung, welche treu erfüllte Pflicht gewährt,

aus eine reich gesegnete Thätigkeit zurückblicken. 
M it  warme» Herzen nnd aufopfernder Hingabe 
hat er die Interessen des seiner Verwaltnng an­
vertraute» Bezirks stets zu vertreten gewußt und 
ist namentlich allen Bestrebungen, welche auf die 
dauernde Aufbesserung der wirthschastlichen Lage 
unserer Bevölkerung in S tadt und Land gerichtet 
waren, ein eifriger Fürsprecher nnd Förderer ge­
wesen. Seinen Beamten war er ein milder, freund­
licher Vorgesetzter, der für alle begründeten Ge­
suche und Wunsche stets ein offenes Ohr hatte. 
Die Liebe und Werthschätzmig, welche der Herr 
Präsident sich hier erworben, kam und kommt bei 
seinem Scheiden zum lebhaftesten Ausdruck.

Dirscha». 1. M ärz. (Einem verhaimnißvollen 
Ir r th u m ) wäre beinahe ein hiesiger Werkführer 
gestern Abend zum Opfer gefallen. Emer der Ge­
selle» gab eine Flasche Rum zum beste», dabei 
reichte versehentlich ein Lehrling dem Werkführer 
statt des Rums eine danebenstehende Flasche mit 
Löthwasser (Salzsäure m it Zinn), aus der der letz­
tere einen kräftigen Zug that, worauf er bald zn 
Boden fiel. Sofort angewandte Gegenmittel 
retteten sein Leben.

Danzig, 2. M ärz. (Verschiedenes.) M i t  den 
Vorarbeite» für den Ban des neuen Polizei- 
direktionsgebände auf dem Entfestignngsgelände 
au der Promenade wird im Frühjahr begonnen. 
Die Kosten des Baues sind auf 680000 Mk. ver­
anschlagt. der Bau selbst soll im Jahre 1903 voll­
endet sei», sodaß alsdann die Uebersiedelnng aus 
dem jetzigen Miethsgebände aus Petershagen nach 
dem neuen Heim erfolgen wird. — Die Be­
festign»» und Aufforstung der Dünen aus der 
Halbinsel Heia wird. wie nunmehr seit 17 Jahren, 
auch in diesem Sommer fortgesetzt werde», nnd 
soll dahei wieder eine größere Anzahl Strafge­
fangener Beschäftigung finden. Die für dieses 
Jahr znr Verfügung stehenden M itte l belaufen 
sich auf rund 50000 Mk. — Das Schöffengericht 
vernrtheilte den Maurerpolier Röhr und den 
Magistratsschreiber Birse» zn 4 Woche» bezw 
3 Monaten Gefängniß. Sie hatten den Polizei- 
wachtmeister Krause «»erlaubter Handlungen be­
schuldigt; B. hatte die Eingabe verfaßt.

Aus der Provinz. 2. M ärz. (Zu den Ban einer 
Vollbahu Nenstettin-Nakel) über Landeck. Flatow. 
Lobsens sucht die „Fiat. Ztg." maßgebende Kreise 
zu gewinnen. Sie schreibt: „Die bereits vor­
handenen Bahnstrecken Konitz - Nenstettin. Nen- 
stettiu-Schueidemiihl. Schneidemiihl - Nakel und 
Nakel-Konitz bilden ein fast quadratisches Viereck, 
welches vo» der Diagonale Schneidemühl-Konitz 
von Südwest nach Nordost durchschnitten wird. 
Eine zweite von Nordwest nach Siidost, also vo» 
Nenstettin nach Rakel gezogene Linie würde in 
gerader Richtung Landeck. Flatow und Lobsens 
berühren. Die etwa fertig gestellte Strecke Nen- 
stettin-Nakel würde eine gerade Fortsetzung der 
heutigen Linie Kolberg-Belgard-Neustettiu über 
Rakel nach Bromberg nnd Thor» sein. Die neue 
Bah» Wäre das heute noch fehlende Glied einer 
geraden Kette, welche die Ostsee bei Kolberg direkt 
mit Rußland bei Thor» verbindet- Wenn unsere 
Regierung die ganze Linie von Kolberg bis Nakel 
znr Vollbahu ausbant, dann ist der für unseren 
Osten so wichtige Knotenpunkt von Nenstettin nicht 
nur seiner bisherigen Weltabgeschiedenheit entrückt, 
sonder» es Manch eine für Pommern. Westpreuße» 
und Pose» höchst wichtige Parallele zn der Voll- 
bahn Stettill-Stargard-Krenz-Vose» gezogen. Auf 
der weiten Fläche zwischen Stolp-Danzig-Dirschan 
nnd Stargard-Krenz-Pose» ist eine in gleicher 
Richtung sich vo» der Ostsee nach der russische» 
Grenze beiliegende Vollbahn geradezu eln Be-

^^KönigSberg, I .  M ärz. (Für die Einweihung der 
Königin Lnise-Gedächtnißkirche) ist mmmehr, in 
Uebereinstimmung mit dem Willen des Kaisers, 
der 10. M ärz. an welchem Tage einst im Jahre 
1776 die hochselige Frau geboren war, festgesetzt. 
Das Kaiserpaar hat seine Theilnahme an der 
Feier zugesagt, w ill sich aber nicht weiter in 
Königsberg aushalten, sonder» erst unmittelbar 
vor dem Beginn des Festgottesdieiistes hier ein­
treffen und bald »ach seiner Beendigung wieder 
zurückfahren. Sollten Hindernisse eintreten, die 
dem Kaiserpaar die Reise hierher unmöglich machen, 
so soll »ach des Kaisers Befehl die Eiiiweihnng 
verschoben werden; bei den Hindernisse» ist wohl 
in erster Reihe an eine etwaige Verschlimmerung 
des Krankheitsznstandes der Kaiserin Friedrich ge­
dacht. Das Programm weicht nicht wesentlich 
vo» dem Gange anderer Kirchweihen ab, nur daß 
alles — Gesang. Liturgie. Weiherede, erste Predigt 
rc. — »»gleich kürzer eingerichtet werden muß, da­
mit die ganze Handlung in einer Stunde be­
endet ist.

Ostroms, 1. M ärz. (Eine entsetzliche Mordthat) 
hat vorgestern der Ansiedler Gustav Schwant in, 
russische» Grenzdorfe Piascowica verübt. E r  kam 
in seine Wohnung gestürzt» verriegelte dieselbe 
und machte seiner Frau Vorwürfe über ihre Un­
treue. I »  feinem Zorn ergriff er eine Axt und 
schlug m it derselbe» so heftig anf die Frau ein, 
daß sie bewußtlos zusammenbrach. Infolge ihrer 
Hilferufe kamen Nachbarsleute hinzu und fanden 
die Frau Schwant i» einer Blutlache m it dem 
Tode ringend vor. Der alsdann herbeigerufene 
Arzt konnte nur noch den inzwischen eingetretenen 
Tod feststelle». Schwant ist verhaftet worden. 
Unbegründete Eifersucht soll ihn zu der unseligen 
That getrieben haben.

Posen, 3. M ärz. (Die Aiisiedelungskvmmissio») 
hat 58 Güter fertig ausgetheilt, aus denen 1400 
Stellen zu begeben sind. Seit Oktober v. Js . 
wurden 14 Güter m it znsammen 23262 Morgen 
Areal angekauft nnd zwar in Westpreußen im 
Kreise Cnlm Kottnowo mit 444 Morgen, im 
Kreise Graudenz Rittershanse» mit 1988 Morgen, 
im Kreise Schweb G r. Long m it 452 Morgen, im 
Kreise P r. Stargard Mirotken m it 1268 Morgen.

Gchntidemuhl. 28. Febrnar. (Von Stufe z» 
Stufe gesunken) ist der am 2. M a i 1860 im Kreise 
Strelno geborene frühere Gerichts-Referendar 
Stanislans Orth aus Koschütz. der in den letzten 
Jahren, dem Schnapsgennß vollständig ergebe», 
nur noch in Ställen und auf Senböden sein 
Obdach suchte. Heute morgen wurde er nun auf

einem Heuboden in Koschütz todt aufgefunden. 
Am 13. Oktober v. Js . stand O. Wege» Urkundm- 
siilschnng nnd Unterschlagung vor dem hiesige» 
Schwurgericht, er wurde damals aber freige-

Lokalnachrichlen.
Thor«, 4. M ärz 1901.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Aus Anlaß
ihres Uebertrittes in den Ruhestand sind verliehe» 
worden: dem Eisenbahn-Betriebssekretär Ehlert 
in Danzig der Krouenorveu 4. Klasse, sowie dem 
Gerichtsvollzieher Vartelt in Thon» und dem 
Weichensteller M attn lla t in Lohenstein (Westpr.) 
das allgemeine Ehrenzeichen. ___  ,  ,  .

— ( P e r s o n a l i e n  vo n  der  E i s e n b a h n )  
Der Stationseinnehmer Lob ist anf die neu ein­
gerichtete Rendanteustelle nach Schneidemiihl ver­
setzt worden. Die Neubauten stehe» im Range 
der Stationsvorsteher erster Klasse. — Der S ta- 
tionsdiätar Heeger ist als Stationsassistent nach 
Jnsterbnrg versetzt.

- ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Versetzt 
sind; Der Postpraktikant Stammberger von Konitz 
»ach Bromberg, die Postasststenten Ad. Schwarz 
vo» W arlnbim  nach Cutmsee, Zegke von Cnlmsee 
nach Warlnbie».

— ( V o m  Schießp lab .) Das Postamt Thorn- 
Schießplatz ist am 1. M ärz für die Dauer der 
militärischen Uebungen eröffnet. Die Posthalter- 
dienststnnden sind vorlänfig aus die Zeit von 8 bis 
l2 Uhr vormittags und von 3 bis 7 nachmittags 
festgesetzt. Die Verwaltung ist dem Postasststenten 
Wagner aus Danzig übertragen. Nach Eintreffen 
eines weiteren Beamten von einem noch zu be­
stimmenden Zeitpunkt werden die Schalterdienst- 
stunden von 8 bis 1 und 3 bis 8. außerdem die 
Zeit für den Telegrammverkehr von 1 bis 3 Uhr 
nachmittags festgesetzt.

— (N e u e  K r e i S - S c h n N n s p e k t l o u e n . )  
I »  der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses 
wurden die schon im Vorjahre geforderten fünf 
Kreis-Schnlinspektorstellen im Hauptarme, davon 
eine für P r. Holland nnd eine für Stntthof in 
Westprenßen, mit 12 gegen 9 Stimme« abgelehnt.

— (B  e z i r k s - E  ise n b a h  n r  a th . )  Am  
Freitag Vormittag hat in Danzig die 13. (außer­
ordentliche) Sitzung des Bezirks-EisenbahnrathS 
für die Eisenbahn-Direktionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg stattgefunden. Da die 
6. Wahlperiode des Bezirks - Eisenbahnraths m it 
dem Ende des Jahres 1900 abgelaufen ist. so 
fand zunächst eine Neuwahl des Vorsitzende» nnd 
des Stellvertreters für die 7. Wahlperiode statt. 
Es wurde» gewählt: zum Vorsitzenden Eisen- 
bahndirektionspräsident Simson - Königsberg und 
zum Stellvertreter Elsenbahndirektionspräsident 
Nanmann in Bromberg; als Mitglieder des 
Landeseisenbahnraths für die Jahre 1901—1903 
wurden gewählt: aus den Kreisen der Land- und 
Forftwirthschakt: ». für die Provinz Ostpreußen 
als Mitglied Rittergutsbesitzer Sehdel in Ehe!« 
chen nnd als Stellvertreter M a jo r a. D- von 
Schulzen in Gradtken bei Tollak; d. für West- 
preußen: als Mitglied Oekonomierath Alp in 
Gr.-Klonia nnd als Stellvertreter Ritterguts­
besitzer Halb - P a rli» ; ferner aus dem Kreise 
des Handelsstandes als Mitglieder Stadtrath a D . 
Teschendorff - Königsberg nnd Kaufmann Berenz- 
Danzig. als Stellvertreter Konsul Mttller-Memel 
und Konsul Mitzlaff in Elbing. A ls Mitglieder 
des ständigen Ausschusses wurde» aus dem 
Kreise des Handelsstandes gewählt: Kaufmann 
Berenz - Danzig. Stadtrath a. D. Teschendorff- 
Königsberg und Komiiieizienrath Franke-B rom - 
berg. als Stellvertreter Em il D ietrich-Thor». 
Konsul M ü lle r-M e m e l und Kaufmann Is rae l 
Friedläiider-Posenr aus dem Kreise der I n ­
dustrie als Mitglied Mühlenbesttzer Schnacken- 
bnrg-Schwetz und als Stellvertreter Kommerziell- 
rath Göcke-Jnowrazlaw; aus dem Kreise der 
Landwirthschaft als Mitglieder: Oekonomierath 
Steinmcher-Danzig. Rittergutsbesitzer M ajor a. D- 
v. Schulze»-Gradtke», Gutsbesitzer Leonhardt- 
Rucewko, Kammerherr v. Braimschweig-Moltowo. 
und als Stellvertreter Amtsrath K rech-A lt- 
hanse». Rittergutsbesitzer Lons-Klankendorf, Ge­
neralsekretär Eberl-Pose». — Außerdem gelangte 
»och ei» dringlicher Antrag betreffend die E in­
richtung »nd Durchführung zweier direkter 
Ferienzüge vo» Königsberg bezw. Danzig über 
Bromberg. Breslau und Oderberg nach Wien 
bezw. den Ostalpen zur Berathung. Der Antrag 
wurde vo» dem Bezirks-Eisenbahnrath einstimmig 
angenommen.

— ( L a u d w i r t h s c h a f t S k a m m e r b e l -  
t r äge . )  Die auf den Regierungsbezirk M arien­
werder entfallende» Beiträge des ForstfiskuS 
werden von der Regie, »»gshaiipikasse fortan t» 
einer Summe an die Landwirthschaftskammer ge­
zahlt werden Die Gemeinden nnd Gntsbezirke. 
in denen forstfiskalische Liegenschaften vorhanden 
sind. haben daher den Forstsisknsnicht mehr heran­
zuziehen.

— ( A n k a u f  v o n  zn L a n d b e s c h ä l e r »  g e ­
e i g n e t e n  Hengsten. )  Der Landftallmeister zu 
Manenwerder fordert die Besitzer von dreijährigen 
Hengsten auf, etwaige zn Landbeschälern geeignete 
Hengste, welche sie der Gestütsverwaltnng znm 
Kauf anzubieten beabsichtigen, bis znm 10. d. M tS. 
bei der Königlichen Gestütsdirektio» zu M arien­
werder anzumelden, damit der Landstallmeister ge­
legentlich der Stationsbcreisnng in der Lage ist, 
dieselbe» zu besichtige» «nd eventl. dem Oberland- 
stallmeister zum Ankauf vorzuschlagen. Genaue 
Abstammung, Farbe nnd Größe ist bei der An­
meldn»» anzugeben.

— ( M a r i e n b n r g e r  P f e r d e l o t t e r i e . )  
Der Herr Minister des Innern  hat dem Komitee 
die Erlaubniß ertheilt, in Verbindung mit dem 
diesjährigen im M a i stattfindenden Pferdemarkte 
eine öffentliche Verlosung von Pferden, Wagen 
und anderen Gegenständen zn veranstalte» und 
die Lose in der ganze» Monarchie zn vertreiben. 
Jedes Los hat mit hervortretender Schrift den 
Vermerk zu trage»: „Eine Auszahlung der Ge­
winne i» Geld ist ansgeschloffen "

— (Geputz te K i n d e r . )  Eine Unsitte» die 
verderblicher wirkt, als viele ahnen, kann man



häufig a» Sonn- und Festtagen beobachten. Da 
steht man bei vielen Familien geradezu auffällig 
geputzte kleine Kinder. Oftmals gehen die Eltern 
in schlichter Kleidung nebenher. Aus diese Weise 
werden die Kinder schon von früher Jugend zn 
Ansprüchen, zur Begehrlichkeit, zur Eitelkeit und 
Selbstüberhebung erzogen. Is t es da ein Wunder.
wenn die Kinder später mit einer gewissen Ver­
achtung auf ihre armen, schlichten Eltern Herab­
sehen, wenn ihr ganzes Wesen sich verautzerlicht 
und verflacht, wenn ste ihr Herz an elteln Tand 
und Flitter hängen, der ihnen das Geld für 
besseres und nothwendigeres raubt? Wollten das 
alle Mütter beherzigen und nicht in falscher, von 
mütterlicher Liebe weitrntfernter Eitelkeit ihre 
Kleinen zu selbstgefälligen Affen heranputzen und
so selbst in ste »erhängnißvollen Trieb der
Putz- und G e.in tzsE  pflänzeu.^er flcher späier 
ihren Kindern schlimme Früchte tragen wird! 
Das schönste bleibt ja doch immer das ein­
fachste l

— (D a s  sp a rsa m s te L a n d .)  Nacheinerim 
Amtsblatt für Lrppe-Detmold veröffentlichten Zu­
sammenstellung sind bei den neun Sparkassen des 
Fürstenthnms Ende 1899 Spareinlagen ,m Be­
trage von 8» Millionen Mark gemacht worden. 
Das ergiebt bei einer Bevölkerung von 135990 
Personen nach der Zählnng vom Jahre 1895 einen 
so außerordentlich hohen Betrag, wie er sich in 
dieser Höhe auch nur annähernd in keinem der 
deutschen Bundesstaaten findet. Auf deu Kopf der 
Bevölkerung find es 445,60 Mk.. während Ende 
1898 in Preuße» nur 169.10 Mk. Spareinlagen auf 
den Kopf der Bevölkerung entfielen.

— (D as  Schneeglöckchen.,
^  Im Garten steht in Schnee und Ei-

Ein zartes Glöcklein. grün nud weiß.
Ihr lieben Kinder, lauschet still.
Was es euch jetzt verkünden will:
Der Frühling hat mit aller Pracht 
Sich schon zur Reise aufgemacht.

Der erste Frühlingsbote, das liebliche Schnee- 
glockchen, ist seit alter Zeit beliebt bei groß und 
klein. Bei mildem Winter blüht es bereits im 
Februar, und darum nannte man es im M ittel­
alter allgemein „Hornnngsblnme". weil man den 
Februar „Körnung" hieß. I n  der Schweiz be­
zeichnen es die Kinder als „Amselblüml,". denn 
wen» es erscheint, dann läßt auch bald die Amsel 
ihren Gesang erschallen.„Aus dem früheren oder 
späteren Verwelke» der Pflanze schließt man in 
Süddeutschland auf einen kurzen oder langen 
Sommer. Sinnbildlich deutet die Blume die 
Demuth an. Nach dem Volksglauben wohnt dem 
Schneeglöckchen auch Heilkraft inue. M it dem 
ersten Schneeglöckchen, das man im Frühjahr 
steht, soll man sich die Augen auswaschen, dann 
werden sie das ganze Ja h r  hindurch nicht krank, 
und wenn sie krank sind. so werden sie gesund. 
Das ist natürlich Aberglaube, sicher aber ist. daß 
es bei seinem Blühen uns die Wahrheit des 
Dichterwortes jedes Ja h r  aufs neue bestätigt: 
»Es muß doch Frühling werden."

„Du kleines Glöckchen, weiß wie Schnee,
Wie freu ich mich, wenn ich dich seh'!
Du bringst den milden Sonnenschein 
Und läutest uns den Frühling ein.-

— (S in g v e re in .)  I n  der am Donnerstag 
abgehaltenen Generalversammlung wurde Bericht 
über die Anffiihruug der „Jahreszeiten" erstattet. 
Die Einnahme betrug 730FV Mark. die Ausgaben 
über 809 Mark. sodatz ein Fehlbetrag von gegen 
190 Mk. aus der Kaste zugeschvsten werden mußte

Es gelangte ein Schreiben der königl. Komman­
dantur zur Verlesung, worin der Singverein um 
Mitwirkung in dem M itte April zu veranstaltenden 
Konzert zum besten des Garnison-Unteroffizier- 
Unterstützungs-Fonds ersucht wird. Es wurde 
diesem Antrage bereitwilligst entsprochen, und soll 
der 95. Psalm. Komposition von Felix Mendels- 
sohn-Bartholdh für Chor. Soli nnd Orchester »um 
Vortrage gelangen.

— ( B e f i c h t i g u u g  d e s S a u p t b a h n h o f s . )  
Am letzten Sonnabend nahmen drei Kommissare 
aus dem Eisenbahnminifterium, begleitet von drei 
Räthen der Direktion Bromberg. die Anlage« des 
hiesigen Hauptbahnhofes in Augenschein. Ueber 
den eigentlichen Zweck des Besuches verlautet 
nichts genanes. doch dürfte er mit einer Erweite­
rung des Kanptbahnhofes. der dem Verkehr nur 
noch unvollkommen genügt, oder mit dem geplan­
ten Ban der neue» Eisenbahnbrücke zusammen 
hängen

— (Steckbr ie f l i ch  v e r f o l g t )  wird von der 
königlichen Staatsanwaltschaft in Thorn der 
42 jährige Arbeiter Karl Winter aus Thorn. gegen

Gefängiiißstrafe von 4 Monaten und eine 
Geldstrafe von 20 Mk. zu vollstrecken ist. Des­
gleichen, hat die königl. Staatsanwaltschaft in 
Thorn einen Steckbrief erlassen gegen die Arbeiter- 
fran Anna Winter, geb. Thober aus Thor«, 
gegen welche eine Geldstrafe von 40 Mk. event!, 
eine Gefängnißstrafe von 8 Lagen zu vollstrecken ist.

s AnS dem Kreise Thorn. 3. März. (Silber­
hochzeit.) Am Donnerstag den 28. Februar be­
ging das Besitzer Peter Wnnsche'sche Ehepaar in 
Swierzhner-Wiese das Fest feiner silbernen Hoch­
zeit. Durch einige humoristische Vortrüge wurde 
die gesellige Feier verschönt. Ein darauf folgen­
des Tänzchen hielt die Gäste bis zum frühen 
Morgen beisammen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Dem Charakterdarsteller des Frankfurter 

Theaters. Herrn Karl Herman. ist in Aner­
kennung seiner Verdienste als dramatischer 
Lehrer (am Hoch'scheu Konservatorium) vom 
Kaiser der P r o f e s s o r - T i t e l  verliehen 
worden. Dies dürfte wohl der einzige Fall 
sein. daß ein a k t i v e r  S c h a u s p i e l e r  
diese Auszeichnung von der preußischen Re­
gierung erhalten hat. Hermanns treffliches 
Buch: „Die Technik des Sprechens" wird
demnächst in zweiter stark erweiterter Auflage 
erscheinen.

Mannigfaltiges.
( Von  dem a m e r i k a n i s c h e n  G o l d ­

s c hwi nde l )  in Newyork, der u. a. auch 
gegen die Erben des Grafen Blumenthal 
inszenirt wurde, wird aus Newyork weiter 
berichtet: Vor dem amerikanischen Staaten­
gerichtshofe stand endlich einer der be­
kanntesten und großartigsten Schwindler 
unserer Tage. George Hobard. Großartig

nicht etwa durch die Genialität seiner Ope­
rationen. sondern durch die Unverschämtheit, 
mit welcher er auf die unvergängliche Einfalt 
seiner Mitmenschen baute. George Hard 
Hobard interessirte sich nur für die Spitzen 
der Land- nnd Börsenaristokratie. Beiden 
verkaufte er Goldklumpen, deren Preis 
zwischen fünfzig- und hunderttausend Mark 
variirte. Er war nun angeklagt, in fünf 
verschiedenen Fällen solche Goldklumpen und 
zwar innerhalb drei Monate an Herren der 
englischen Gesellschaft verkauft und dafür 
bares Geld einkassirt zu haben. Zn allen 
diesen Fällen bestanden die „Goldklumpen" 
aus einer ganz werthlosen Komposition, 
welche ein dünner Ueberzug echten Goldes 
verhüllte. Der Werth dieser Klumpen über 
stieg in keinem Falle 500 Mark. während 
der niedrigst gezahlte P reis fünfzigtausend 
Mark betrug. Das war für die ganz 
Dummen. Für die anderen hatte Hobard 
eine neue Variante des bekannten spanischen 
vergrabenen Schatzes erfunden. Er führte 
sorgfältig Bnch über alle vermögenden 
Sterblichen und deren Ableben. Sobald ein 
solcher „Kunde" in 8ps verstorben war, 
richtete Hobard an den Todten ein Schreiben, 
das in tief gesuchten Worten seinen wärmsten 
Dank aussprach, für ungenanntes Wohlwollen, 
das der angeblich noch lebende, in Wahrheit 
Verstorbene, sich um ihn, Hobard. erworben 
hatte. Um seinen Dank auszudrücken, wurde 
schließlich dem Adressaten die Hälfte einer 

neu entdeckten Goldgrube" als Geschenk an­
geboten. Da der Wohlthäter Hobards todt 
war. gelangte der Brief natürlich an dessen 
Erben, die sich in den meisten Fällen sorglos 
beeilten, beide Hände nach dem Danaerge­
schenk des geriebenen Amerikaners auszu­
strecken. Dieser war generös genug, das 
Angebot der halben Goldgrnbe nicht zurück­
zuziehen und begnügte sich damit, als Garantie 
der Identitä t der Erben ein Kaution zn ver­
langen, welche je nachdem auf fünfzig- bis 
fünfhnnderttausend Mark, natürlich in Baar, 
von ihm festgesetzt wurde. Neben einer 
Anzahl Engländer erschien als Kläger der 
deutsche Graf Fiuck von Finckenstein, namens 
der Erben des Feldmarfchalls von Blnmen- 
thal. Der Graf hatte 125000 Mk. für seine 
halbe Goldgrube deponirt, nachdem Hobard 
hm vorgeschwindelt hatte, er werde schon 

nach seiner Rückkehr nach Deutschland als 
erste Ausbeute 170 Pfund reinen Goldes 
mitnehmen können. Hobard nahm die 
125000 Mk., Graf F. aber wartet noch heute 
auf seine Goldklumpen, gerade so wie seine

englischen Mit-Leidtragenden. Der Fall wurde 
vertagt.

( E i n  r e i c h e r  S o n d e r l i n g . )  Aus P aris  
wird .geschrieben: Ein Mann. der siebenund- 
zwanzig Jahre lang als lebendig Begrabener 
in einem Pariser Palaste lebte, ruht feit einigen 
Tagen in einer Familiengruft auf dem Friedhofe 
Montmartre. Es ist dies jener Sonderling. Paul 
Franxois Colasson, von dem vor acht Jahre» die 
Rede war. als Diebe in das Privathotel. das er 
in der Rue GaliSe allein bewohnte, eingedrungen 
waren, ihn geknebelt und beraubt hatten. Wie 
man nuu erfahren, hatte Colasson als reicher 
Man» das Lebe» genossen, bis eine sterbende 
Schwester ihm ihr einziges Kind, einen dreizehn­
jährigen Knaben, anvertraute. Dieser verun­
glückte anf einem Maskenfeste. wo seine Kleider 
Feuer fingen, und seitdem sperrte sich Colasson 

"ller Welt ab. Eine ehemalige Dienerin 
pachte chm alle drei Tage sechs Eier und Brot. 
Ber dreier Lebensweise wurde er 81 Jahre alt. 
Dre entfernten Verwandten, die ihn beerben, 
sollen ern Vermögen von noch ungezählten 
Millionen vorgefunden haben.

Verantwortlich s!ir den Inhalt: Hetnr. Warl»^„n tn Thorn.
RmiUchr Notirnnge« der Danziger Produkten» 

Börse

werden außer den notrrten Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kilogr. inliind. 

hochbunt und weiß 766—793 Gr. 153 bis 155 
Mk.. inländ. bunt 766-772 Gr. 151-152 Mk.. 
inländ. roth 769-783 Gr. 151 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1900 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 72 
Gr. 125 Mk.

G erste  per Tonne von 1999 Kilogr. inländ. 
große 662 Gr. 134 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1999 Kilogr. transito 
weiße 118-129 Mk.

W icke» per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
169 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1999 Kilogr. inländ. 
126'/,—128 Mk.

K l e e s a a t  per IM  Kilogr. roth 99 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,70-4.65 Mk.. 

Roggen- 4.35-4.50 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: still. 

Rendemeut 88° Transitpreis franko Neufahr. 
Wasser 9.97'/,-9.10 Mk. inkl. Sack bez.

H a mb u r g ' ,  2. März. Riiböl ruhig, loko 57 
Kaffee behauptet. Umsatz 6999 Sack. — Petroleum 

stetig. Standard white loko 7,19. — Wetter: 
bewölkt.

5. M ärz: Sonu.-Aufgaug 6.41 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.43 Uhr. 
Mond-Aiifgang 6.21 Uhr. 

_________ Mond-Unterg. 6.19 Uhr.

w ird a ls  Nähr- und  
K räftigungsm ittel 

von hervorragender besonderer W irkung 8L*iLs1<>N«L  
empfohlen. Glänzend begutachtet von Professoren 
und Aerzten. Erhältlich in  Apotheken und D rogerien. 
Atteste gra tis und franeo. L au er L  (As., B erlin  8 .0 .1 6 .

M M  Hkkmi«ich«.
I n  den vorläufigen Aussührungs- 

bestimmungen ist zu 8 20  des Gesetzes 
über die Bekämpfung gemeinge­
fährlicher Krankheiten bemerkt 
worden, daß der Vertilgung von Ratten, 
Mäusen und sonstigem Ungeziefer ganz 
besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden 
ist.

Sobald an einem Orte (insbe­
sondere in Getreidelagern,Lebensmittel­
magazinen und dergl.) ein auffälli­
ges Sterben aus unbekannter 
Ursache unter den Ratten beob­
achtet wird, bitten wir im sanitätS- 
polizeilichen Interesse uns unverzüg­
lich Nachricht zu geben; die Absendung 
einiger todter Ratten in mö glichst frischem 
Zustande an das betr. Institut zur 
Untersuchung wird von hier aus er­
folgen. D ie übrigen todten Ratten 
find am besten zu verbrennen oder in  
einer hinreichend tiefen Grube, mit 
Kalkmilch reichlich übergössen, zu ver­
scharren. D ie Berührung solcher Ratten 
mit der Hand ist zu vermeiden; znm 
Anfassen verdächtiger Nattenleichen 
sind Feuerzangen, Kneifzangen und 
dergl., welche nachher durch Hinein- 
halten in eine G as- oder Sp iritu s­
flamme zu desinfiziren sind, zu em­
pfehlen, oder mit Karbollösung ange­
feuchtete Lappen, welche demnächst ver­
brannt werden.

D ie Desinfektion de- Platzes, aus 
welchem die Nattenleichen gefunden 
find, geschieht, wenn es sich um den 
Erdboden handelt, durch reichliches 
Aufgießen von Kalkmilch, in Speichern 
und dergl. durch Ausscheuern des 
Bodens mit Karbolsäurelösung.

Thorn den 2. März 1901.

W c h .W M n
für Fenster und Thüre»,

Originill-Etiqilktt
„ Q s r i n a n i s " ,

xvsvlrllek xvseliülLl, 
empfiehlt

Tapetenhandlung.

Wohnung,
3 . Etage, b Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerstenstraße 16 zu ver- 
miethe». O nSe, Gerechtestr. S.

Bekanntmachung.
D ie Erhebung des Schulgeldes für 

die M onate Januar, Februar und 
M ärz d. J S . wird
in der Höheren- und Bürger- 

Löchterschnle
am Dienstag den 5. M ärz er., 

von morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben-Mittelschule 
am Mittwoch den 6. M ärz cr^ 

von morgens 9  Uhr ab, 
erfolgen.

D ie Erhebung des Schulgeldes soll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
E s wird jedoch ausnahmsweise das 
Schulgeld noch am Mittwoch den 6. 
M ärz d. J s . ,  mittags zwischen 12  
und 1 Uhr, in der Kämmerei-Kasse 
entgegengenommen werden. D ie bei 
der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden exeku- 
tivisch beigetrieben werden.

Thorn den 1. M ärz 1901.
Der Magistrat.

Von heute ab verkaufe ich

g M  N lIM M lIi

l i ö f f m M ö  ru  M W
zu halben Preisen.

« A s .
Seglerstraße.

Bekanntmachung.
Der der S tadt gehörige Holzlager­

platz am Weichselufer neben den am 
Schankhaus III stehenden Bäumen in 
einer Länge von 60 m und einer Breite 
von 14 w , also 640  gm groß, soll 
anf die Zeit vom 1. April d. J s .  
aus ein eventl. auch aus 3 Jahre 
anderweit vermiethet werden und 
fordern wir hiermit MiethSlustige auf, 
ihre schriftlichen verschlossenen Gebote 
bis
Montag den 11. M ärz d. JS., 

norm. 11 Uhr,
in unserem Bureau I  abzugebeu.

Daselbst liegen auch die Miethsbe« 
dingungen zur Einsicht aus. Der 
Platz kann durch den Uferanfseher 
IVoUbolÄI vorgezeigt werden.

Thorn den 25. Februar 1901.
Der M ag is tra t.____

Kummiwaarsn
jeder Art.

Preisliste gegen 10 Pf. Porto. 
V «. Mslok, ssrnnlckurl ». K. l

W
rur i

' a t m s o t i m s r ?
, dotilsl 2äüns beseit ig t  sicher 

sokort^Xropp's Anlmnnttv" 
7 , 0arvL oro!vntts) L k l . SO k tz .

nur sollt i. ä. Drogerien kanl
Breitest!. 26 n. Oulwerstr. 1; Loto»
Locrvaro, Nisnbetbstr. 12 u. Hugo
vlanss, 8eglerstr. 22.
G r .  L a d e«  , .  v. Neust. Markt 24.

r .  v v K c k o n
Neust. M arkt 2b  empfiehlt: Neust. Markt 2b

4ui»8« katvn, kei'Itnifiilor, LsprmnvL, 
ü-LNL. koularäen, liirlrvilä, Selmeetziitzver,

llgselllüjuier, ULiasefinspLeo, kvlie, Mläsellveln, 
Leuulkivr, ledviläe Nummer», Lnrxk«», 

prlm» stell. Auster», keiner 8tet»st»ttv, 8eenu»xe, 
kr. 8M»er- u»ck Lstelnlaests, ^etr. knvlür, 

steste Aever ». Remeler Ke»»a»Aen, prima örutsterlnAe, 
DeNIrnleessterinAv, lulstrieke»,

^»j 1» kleine, nuest tzerüuestert, ^»vstovl», ^ppvHtstl», 
ckiv. 8orten 8»rä1»e» t» Del, Dlbvavtar, russ. 8»r<lt»en.

S r h e r i n g M a l M r a k t
Ist ein arr»gezeichpei«S Hausmittel »ur « r a s H S « « » 'i r r  «ramr «no -ueloilvlneszenten und vewührt 
sich vorzüglich als Linderung bei Reizzustänben der AtMUNgSorffane, bei Katarrh, Keuchhusten ,c.,

Malz-Extrakt mit Eisen
armut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

M al,-Extrakt mit Kalk
stützt wesentlich die Knochenbudüng bei Kindern. Fl. M. 2,—.

S c h r r m g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e ,  . „ « K A r - i ,  .o.
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.
Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke

lelite M elde 8M >>!
täglich frisch a«s de«, Rauch
ä Pfd. 60 P f., Kiste ca. 4  Pfd. 1,60  
Mk., 5 Kisten 7,50 Mk., 10 Kisten 
14 Mk.

« a » « ,  Schillerftr.28.
Stand auf dem Wochenmarkt«

Eingang zum Ra thhanse .

-kick. i L « 8 S ,  Schillerst!!. 2 8 ,  
Stand aus dem Wochenmarkte, Eingang 

zum Rathhause.
Billigste Bezugsquelle für feinsten 

Neapcler Blumenkohl.
I m  Hause A r a b e r s tr . 4 ,  s .  E t .  

ist eine W o h n u n g  von 4  Zimmern 
rc. zum 1. April zn verm. Näheres 
im Erdgeschos

Konkurs vlwsr L Kami. Thorn.
Das Lager, bestehend ans

Bau- und Nutzholz, B rettern  nnd Banm aterialien, Rohrs 
grwebe, Typs, Dachpappen, desgl. fertigen Doppelfenstern, 

ebenso ca. 300 Metern Granitkleinschlag 
wird fortgesetzt billigst ausverkauft.

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Cnlmer- 
Chaussee Nr. 4S , ertheilt.

Daselbst ist auch ein großes Geldspind z« verkaufen. 
Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—S Uhr »achm.

v u s l s v  k^S k lA U S i', Verwalter

l iW iS W -
leppielie und Lünstr

i» 8tvt8 uouvw Illvstor 
vmpüsdlt

«rieb A lle r  N E .
Lrsitsstrasgs 4.

neueste Nüster, in grösster 
^us^adl billixst bei

Z U .  S S .

KetlfeLern-
Neimgungs-Anstalt

L u I r n S i ^ V o r s l a L l l
(Haus R oxxalL ).

V s s L i r L L i r ' s i »
von Bette«.

SjjWtramr Forst
lind 1S7 L liil «» rl-s  litscr«.
K  Ka«holz

und ein Posten
Rundeichen

abzugeben. ForslverwllltUNg.
M » « > .

inroisllMIer'"»--
einzige echte altrenommirte

I ' L r s t v r s i
und

Hanptetavlissement
fü r  chem . Reinigung 

von Herren- u. Damengarderoben re. 
Annahme, Wohnung u. Werkstätte:

Ik o n n , n u r kerbörtzlr. I3IIS,
neben der Töchterschule und Bürger-

Hosrntal.

AMMM-tZM Mll
stk strlnel!«».

kl. v o n  S l a s k s ,  Windstraße 5, 1

1 Wohimng,
erste Etage, bestehend aus 4  Zimmer», 
Alkoven und Zubehör, sowie

1 Laden,
für jedes Geschäft geeignet, vom 1. 
April 1901 zu vermiethen.

vn r llo ek l,
_______ Copperniknsstraße Nr. 21.

Ein «ckladen
mit Nebenzimmern, zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1. April er. anderweit, zu 
vermiethen. Näheres

Schrrhrnacherstr.-Ecke, 14, ll.

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

H v k o r m a n n , Bäckerstr. 9.
2  elegante Vorderzimmer eventl. 

mit Burschengelaß vom 1. April zu 
verm.______Neustädt. Markt 12.

.reundl. möbl. Zimmer zu ver- 
miethen Gerechtestraße 6. ll .

fe in  m ö b l. Z im m . per I. Aprit 
z. verm. S ch illerst^ . 8 ,  II.

1. Etage, Schillerstr. 1S
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altstadt. Markt 27 , M .
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